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Zum Waffenstillstand,
pichon über die zriedenrbedingungen.

V7V Paris » 17. März . Beim Empfang der
Merten Journalisten sagte Pichon nach einer
Havasmeldung u . a. : Die deutschen Schisse , die
zur VersorgungDeutschlands dienen, sollen einem
interalliierten Transporkcmsschuß zur Verfügung
gestellt werden» ohne in dessen Besitz überzugehen.
Ihr Schicksal wird von der Friedenskonferenz ge-
regelt. Bach dem Vorsrlcden könne Deutschland
unmittelbarseine Beziehungen mii dem Auslands
wieder aufnehmen. Die deutsche Abordnung , die
mit der Annahme der endgültigen Waffenssill-
fiandsbedingungenbeaufkragk würde , müsse zuerst
anfangen . Pichon sagte weiter , die Konferenz habe
die Frage der Schaffung eines deutschen Oester-
reichs als neutralen und unabhängigen Staat noch
nicht genau geprüft» aber es sei nicht daran zu
zweifeln, daß diese Skaalsform für jener Land
selbst Vorkeile wirtschaftlicher» militärischer oder
handelspolitischer Art bringen werde. Bezüglich
Polens sagte er u. a. : Die Abreise polnischer
Trupen nach Danzig ist grundsätzlich beschlosten.
Französische Offiziere sind ebenfalls beauftragt,
nach Polen zur Verstärkung des Heeres zu gehen.
Leber die bolschewistische Gefahr erklärte Pichon,
die Frage werde bald auf die Tagesordnung kom¬
men. Er versicherte , daß die französische Regie-
rung niemals die Anerkennung der Sowjetregle,
rung beschloß.

Ablehnung eines Gewaltsriedenr
wahrscheinlich 7

HAB Berlin. 17. März . Zn Stockholmerunker-
richteten Kreisen verlautet mit größter Bestimmt¬
heit. daß Deutschlandes ablehnen wird , einen Frie¬
den zu unterzeichnen, der nicht in llebereinstim-
mung mit Wilsons 14 Punkten stehk. Sollte der
Frieden derartig werden» daß Deutschland sich
weigert , ihn anzunehmen, würde die Lage für
Deutschland kaum schlechter werden können, als sie
gegenwärtig ist. Das Millionenheer , das erfor-
derkich ist. um das ganze Reich zu besehen, kann
von den Alliierten zu solchem Zweck ganz sicher
nicht geschaffen werden.
Vision gegen Vergewaltigung Deutschlands.

Genf . 17. Rtärz . Rach einer Meldung« r » Stampa- aus Paris , hak Wilson auf der
pariser Konferenzenergisch Einspruch
Kgen die Vergewaltigung Deutschlands erhoben.Erke , nicht zugeben zu können, daß Deutsch-
^ Bedingungen auferlegt werden, die einen
«nA " ..? ^ °"fbau s^ner Produktionsfähigke»
unmöglich machen.
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Großstädte zu bevorzugen. Das amerikanische
Schmalz besitzt nicht den feinen Geschmack , den
man vom Schweinefett gewohnt ist . Der ame >
rikantscheSpeckist ungeräuchert und in Sal,
und Salpeter konserviert. Ls empfiehlt sich, dm
Speck zu wässern und dann räuchern zu lassen. Das
Schweinefleisch ist gepökelt und recht
schmackhaft . Ausgezeichnet ist das D ö r r f le i s ch,
das in langen schmalen Streifen getrocknet ist. An
kondensierter Rlilch wird gezuckerte un-
ungesüßte Milch geliefert werden.

Sonstige Tlachrichlen.
Reuter erfährt : Die deutschen Schiffe werden

in verschiedenenHäfen ausgeliefert werden . Die¬
jenigen Schiffe, die sich jetzt in neutralen Häsen
befinden, werden dort ausgehändigt werden. Die
Schiffe werden fast ganze britische , amerikanisch«
und französische Bemannungen erhalten . Die
Schiffe, die für Truppentransvorte gebraucht wer¬
den, dürfen keine deutsche Bemannung fübren.
Di« Gesamtsumme der auszuliefernden deutschen
Tonnage schätzt man auf dreieinhalb Millionen
Tonnen , die in neutralen Häsen befindlichen
Schisse einbegriffen.

Oesterreich -Ungarn.
Noch keine Entscheidung über Devtfch-Vöhmen

und Devlfch-Südttrol.
Wien . 17 . Marz. Wie das Wiener Kor-

rsspondenzbureau berichtet» ist an zuständiger
Stelle von den von verschiedenenSelten ausgehen¬
den Gerüchten von einer anaeblichen Entscheidung
über das Schicksal Deutsch -Böhmens und Deutsch-
Südtirol nichts bekannt.

Frankreich.
Drobung der Eisenbahner mll dem

Generalstreik.
ssllv Berlin . 18. März. (Drahtb .) Wie die Pa¬

riser Blätter melden, haben di « Eisenbahner von
ganz Frankreich in einer in Paris abgehaltenen
Deleg'.ertensitzung ihr« Forderungen , deren Ver¬
wirklichung bis zum 15 . März verlangt wurde,
nochmals erörtert und beschlosten , der Regierung
zu ihrer Durchführung eine Frist bis zum 1 . Mai
zu stellen. Gewisse Zensurlücken in den Blättern
gestatten den Rückschluß , daß die Eisenbahner mit
dem Generasitreik gedroht haben, falls ihre For¬
derungen bi» zum 1. Mai nicht angenommen
wurden.

Italien.
Unabhängigkeitdes Papsttums.

Der „Osservatore Romano " erklärt , die römische
Frage bestehe immer noch . Die Unabhängigkeit
des Papsttums von ieder Zivilgewalt sei eine Le¬
bensbedingung für die katholische Kirche.

Sowjet -Republik.
Die Angst derLnlenle vor demDolschewismus.

»Daily Telegraph will aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben» daß eine inoffizielle Kommission
von Finanzmännern der Entente nach Moskau
unterwegs sei , um eine Einigung mit Lenin zu er¬
zielen und wirtschaftlicheZugeständnisse zu erlan¬
gen. Wahrscheinlich wurden die Sowjetregierun¬
gen von den demokratischenRegierungen der West¬
mächte in nicht zu ferner Zeit anerkannt werden.

Trotz kt erklärte auf dem Moskauer Komm»-
nistenkongreß» di« Gefahr eines Eingreifens dek
Entente in Rußland sei überstanden. Di« Entente
sei gezwungen, ihr« alten Pläne aufzugeben. Als
Entgelt seien di« Bolschewisten bereit , gewisse
wirtschaftlicheVorteile zu bewilligen. Trotzt! und
Sinowjew versicherten, die rote Fahne und die roje
Armee würden bald ihren S '

.egeszug über die
ganz« Welt antreten . Ehe man glaube, würden
di« russischen Bolschewisten auf den Barrikaden
Londons , Berlins , Roms und von Paris kämpfen.

Wie „Petrogradskaja Prawda" meldet, hat
Trotzki vor kurzem eine Rede über die Erfolge
der Roten Armee an der Westfront gehalten, in
der er u . a. äußerte : »Seit Beginn der deutschen
Revolution ist die Westfront entstanden, an der
das Vorrücken unserer Truppen sehr schnell er¬
folgte, zum Teil dank den Kriegsrevolutionären
und kriegsdiplomatischen Verhandlungen mit den
deutschen Soldatenräten.

Verschiedene Nachrichten.
Christlicher Vühnenvolksbund.

Der Hauptausschuß des neugegründeten christ¬
lichen Volksbundes für Bühnenkunst und Licht¬
spiele tritt am 8 . und S. April in Frankfurt -Main
zusammen. Die Verhandlungen werden « inge¬
leitet durch einen öffentlichen Bortraa des Herrn
Dr . P . Expeditus Schmidt OFM . ubcr »Die
Bühne als Freuden ^uelle in Vergangenheit und
Zukunft". Zweck der Tagung ist die Festlegung
der Richllinien für die Arbeit des rasch erstarken¬
den Bundes . Diese Arbeit erstreckt sich auf das
Theater , die Lereinsbühn « , das Kino und vor¬
nehmlich auf das religiöse Festspiel. Die eifrigsten
Mitarbeiter stellt die akademische Jugend . Nähere
Mitteilungen durch die Bundesgeschästsstelle
Frankfurt a. Main, Kaiharinenpforte 6.
Gegen die Verheiratung englsichcr . ttrkeger

mit deutschen Mädchen.
AuS London wird gemeldet : Das Mit>

glied des Unterhauses , Oberst Burn, dem zur
Kenntnis gekommen war . daß englische Krieger
in den besetzten deutschen Gebieten Beziehungen
zu deutschen Mädchen unterhalten haben, die ver¬
schiedentlich zur Verheiratung führten , fragte im
Unterhaus« an . ob dies dem Kriegsministerium
bekannt sei. Hauptmann Tuest erwiderte, daß
dem Kriegsministerium davon nichts bekannt sei.
Burn gab sich mit dieser Erklärung nicht zufrie¬
den Und bemerkte, daß er wieder auf diesen Fall
zurückkommen werde. Die englischen Soldaten
müßten an einerVerheiratung mit deutschen
Mädchen verhindert werden, veil dadurch
eine Art Verbrüderung mit dem Feinde zustande
kommt , die die englische Manneszucht und Moral
untergrabe. . . . '

Kleine Nachrichten.
Die polnischen Blätter in Kakiowltz sind auf

Befehl des Generalkommandos verboten worden.
— Der früher« polnische Abg. Kosinsky wurde im
Gebiet des Belagerungszustandes wegen Verdachts
von spartakistischen Umtrieben verhaftet.

In einer Denkschrift der britischen Admiralität
zum Völkerbundentwurf wird heroorgehoben, daß
das Verhältnis der britischen Floltenmacht zu der
der anderen Nationen das gleiche bleiben müsse
wie vor dem Kriege.

In der Entscheidung über die Ersetzung der
Kriegslasten in der Pariser Konferenz soll die
scharfe Richtung gesiegt haben. Der Corner« della
Sera sagt jedoch dazu, daß Deutschland di« ausge¬
stellte Kriegsrechnung nicht entfernt bezahlen
könne . Die Meinungen unter den Verbandsdele¬
gierten gehen sehr auseinander von den hundert
Milliarden der Amerikaner über die 200 Milliar¬
den der Franzosen bis zu den 600 Milliarden , von
denen der australische Premierminister träumt.

Nach dem „Giornale d'Jtalia " erklärte der russi-
che Wachbaupimann Obrolenski, der Zar sowie
eine Familie feien noch am Leben.

Die französische Regierung ließ in Altenheim in
Laden anschlagen, daß vom 1 . März ab der badi¬
sche Hanauer Bezirk offiziell zu Frankreich gehöre.
Eine Herausgabe des besetzten Gebietes wird nicht
stallfinden . Die Franzosen befahlen, daß Kehl
täglich 1000 Liter Milch nach Straßburg liefere.
Die badische Regierung protestierte energisch da¬
gegen.

Die Po'en verveigerten den im besetzten polni¬
schen Gebiet wohnenden Abgeordneten der preußi¬
schen Landesversammlung die Neiseausweise.

In der holländischen Metallindustrie droht der
Ausbruch e ' nes schweren Sireiks.

Auf die Einladung zur Zusammenkunft der neu¬
tralen Lander in Paris antworteten bisher zustim¬
mend di« Schweiz, Holland, Dänemark, Norwegen
und Schweden.

Wilson hat nach dem „Jntranstgeant "
sich mit

der Gründung einer rheinischen Republik einver¬
standen erklärt.

Wie der „Temps" meldet, versiertBulgarien
ganz Westgalizien sowie das Gebiet westlich von
Ädrianopel . Nur soll es das Recht auf einen wirt¬
schaftlichen Zugang zum ägäischenMeere erhalten.

Nach dem „Temps " erwägt man in Paris den
Plan, sie Ausbeutung des Rord -Ostseekanalseiner
internalionalen Aktiengesellschaftzu übertragen.

Der deutsch - österreichische Außenminister Dr.
Bauer soll ernstlich die Absicht haben, zurückzu-
trekcn.

Eine Riesenschiebung mit Heeresgut im Werte
von 10 Millionen Mark wurde von der Münchener
Polizei vereitelt. 26 Personen wurden verhaftet.

Wilson hat die während seiner Abwesenheit in
Paris aesatztenLeicklülle noch nicht anerkannt . Er

ist gewillt, jede Frage , worüber in der Zwischenzeit
Beschluß gefaßt wurde , objektiv zu prüfen . — Aus
einem Artikel des „Figaro " spricht die Befürch¬
tung , daß Nordamerika im letzten Augenblick sich
von den Wasfenstillstandsverhandlungen zurückzie¬
hen könnte, um England , Frankreich und Italien
die Verantwortung für die künftige Ordnung der
Dinge in Europa zu überlassen.

Das Sandrecht, das am 9 . März über Ber¬
lin verhängt wurde , ist am 17 . März aufgehobenworden.

Im Lülk cher Kohlengebiet Ist Generalstreik aus¬
gebrochen. Der Streik hat einen aufruhrarligen
Charakter angenommen.

Die deutsche Friedensdelegatton wird aus folgen¬
den Personen bestehen: Graf von Brockdorf-
Rantzau , bayr . Gesandter Adolf Müller , Prof. Dr.
W . Schücking, Bankier Max Marburg , Reicbsmi-
nister Giesberls und Neichsminister Dr . David.

In Washington hat sich eine Vereinigung von
Senatoren gebildet, die das Ziel hat , den Völker¬
bund zu bekämpfen.

Eine Ententekommission zum Studium der
litauischen Verhältnisse ist in Kowno einaetroffen.

Wilson erklärt , der Oberste Kriegsrat habe end¬
gültig beschlossen , daß der Völkerbund einen Teil
des Frledensvertrages bilden solle.

„Homme libre" meldet» daß die Alliierten am
13 . März die Anerkennung der jetzigen deutschen
Regierung beschlossen.

„Herald" meldet aus Newyork : Der Senatsaus¬
schuß für Auswärtiges hat am 14 . März mit allen
gegen 3 Stimmen der Wiederaufnahme diploma¬
tischer Beziehungen mit dem jetzigen Feinde un¬
mittelbar nach Fricdenslchluß zugestimmt.

Gegen die schmachvolle Behandlung der deut¬
schen Srieasgesangenen ln Polen hat die deutsch«
Waffenstillstandskommisslonin Spaa den schärfsten
Proiest eingelegt, und die Entente um schleunige
Abhilfe der Mihstände ersuctzt.

Die österreichische Donauschiffahrt wurde auf
Cntentebefehl völlig unter tschecho -slowakische Kon¬
trolle gestellt.

Amerika soll beabsichtigen, in zahlreichen Orten
der Mittelmächte Getreideverkaufsstellen zu errich¬
ten, sobald der Friedensverlrag mit Deutschland
unterzeichnet ist.

Nach Meldungen aus London begegnet der von
Lloyd George ausgearbeitete Vlan zur Entwaff¬
nung Deutschlands in der englischen Presse allge¬
meiner Ablehnung . Erstens sei es praktisch wir¬
kungslos, da Deutschland nicht imstande sei mit
seinen heutigen Beständen ein großes Heer zu
schaffen und zweitens sei es unmöglich, mit 100 000
Mann in einem Lande von 80 Millionen Einwoh¬
nern dauernd die öffeniliche Ordnung zu sichern.

England trifft Dorbereilungen , um 100 000 To.
Kartoffeln nach Rotterdam zu senden, die unter
Aufsicht der Militärbehörden nach Deutschland ge¬
bracht werden sollen.

Laut Nya Dagligt Allehanda erklärte Magnus
Svenson , der seit zehn Tagen im Aufträge Hoovers
in Stockholm weilt , Amerika wolle in Schweden
sowie in Holland, Dänemark , Norwegers und viel¬
leicht auch in Finnland , Lebensmittel für den De-
darf der Mittelmächte lagern . Es sei beabsichtigt»
schon jetzt « ine Aufstapelung vorzunehmen , bevor
der amerikanisch« Schiffsraum im Frühjahr für
andere Zwecke gebraucht werde. Das Ziel sei , auf
di-cse Weise rings um die Mittelmächte Kornkam¬
mern zu errichten, um deren Bedarf zu decken.

Zum sofortigen Auslaufen bereit sind 1250 600
To. deutfche Handelsschiffe, eine Zahl , die hinreicht,
d 'e Lebensmitteifrage im vorgesehenen Umfang zu
lösen.

Einer Reutermeldung zufolge erklärte Hoover.
er üfrch 'e, es werde graume Zeit vergehen, bevor
die -eutscknil Schisse in Dienst gestellt werden kön¬
nen , da sie erst überholt werden müßten . Die
deutsche Lebensmittellage sei ernst. Er glaube
aber , daß man Abhilfe schaffe könne. Das deutsche
Problem sei mehr ein kommerzielles Problem.

England erhält nach dem letzt abgeschlossenen
Rotterdam » Abkommen 30 600 To. Kali.

D e deutsche Rakionalrersammlung , die bis zum
25. März vertagt war , wird , falls die Verhandlun¬
gen in Paris bis zum 20. März zum Abschluß
kommen, noch im Laufe dieser Woche wieder ein-
berusen werden.

Der größte Teil -er Regienmgstruppen wird in
den nächstenTagen aus Berlin zurückgezogenwer¬
den, da der Kommunistenaufstand niedergeschlagen
und die Entwaffnungsaktion bis auf wenige Vor¬
orte beendet ist.

Lei den Hamburger Bürgerfchastswahlen liegt
aus 60 Proz. der Stimmbezirke das Resultat vor.
Danach sind gewählt 80 Mehrheitssozialisten, 13
Unabhängige,83 Deutsch -Demokraten, 14 Deutsche
Volksvartei , 13 Wirtschaftsbund. 7 Zentrum und
DeuuL -Natioual «.

/
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einer Londoner Meldung betrug am 11.
November , also am Tage des Waffenstillstandes,di« Stärke der alliierten Armeen 10 860 000 Mann,
die Stärke der Armeen der Mitteimächls 4 600 060
Mann . Nach einer Meldung aus Mailand re¬
bestehen wenig Aussichten , den Generalstreik in
England zu verhindern . Die Lage wird als sthr
ernst angesehen.

' Deutsches Reich.
Kultusminister Hönisch und die Berliner

Schuldirektoren,
Die . Pomm . Tagespost '

, der wir die Berank
Wartung für die unglaubliche Geschichte überlassenmüssen , obwohl wir uns in letzter Zeit an viel
unglaubliches gewöhnt haben , berichtet : Der preu¬ßische Kultusminister Konrad Haenisch Hetzkürzlich dle Direktoren der Eroß - Berliner Lehr-anstalten zu einer Aussprache bitten . Pünktlichund sie zur Stelle und werden rom Minister
sreundlichst begrüßt . 3n längerer Rede setzt der
Enifler auseinander , daß eine neue Zeit cmge-drochen sei, daß mit der veralteten Methode des

un t er r i ch ks gebrochen werden
<lus zahlreich ^eingegangenen Schreibenvon Eltern und Schülern usw . habe er mit leb-

yastem Bedauern ersehen müssen , daß zahlreicheLehrer die Bedeutung der großen llmwülzungennoch nicht begriffen hätten . Sie unterrichtetennoch immer im alten Geleise , verherrlichten die-Laten der Hohenzollern und anderer Fürsten usw.
m ^ ^ Meikgemciß und errege , wie man sehe,Anssoß , Bedenken und Unwillen . AllgemeineStille . Da erhebt sich ein Direktor und bittet umein solches Schreiben bezw . um näher sub-st a nkilerke Angaben. Der Herr Ministerfchwelgk verlegen . Abermaliges Ersuchen.Räuspern des Ministers , der Sann bekennt , daß

anonyme Zuschriften ohnenähere Angaben zu Gesicht gekommen seien.Darob allgemeines Erstaunen . Ein Direktor trittvor , und flammenden AuqeS schlendert er demMinister die Morte ins Gesicht : „Das ist uner-York und niemals vorgekommen , daß ein preu-Wscher Kultusminister oder eine preußische Be-yoröe anonyme Anzeigen ohne substaniictte An-gaben zum Gegenstand ernster Besprechungen ae-
.macht , geradezu unerhört aber sei es , daß man siewegen einer solchen Angelegenheit aus ihrer ver-
ankworkungsreichen und ansvrnchsvollen Täkiakeik

bnbe . Er könne mit seiner Mißbilllaunanicht hinter dem Berns halten .
' Der Ministerstammelte eine Enkschnldigng . Die Erregten konn¬ten aber ihren Unwillen nicht unterdrücken , undbei ihrem Abzüge tönte ihm ein allgemeines . PsuttPfuil '

entgegen.

Erzberzer auf der Tagung der Völkerbunds,
Liga.

Die deutsche Liga für den Völkerbund veran-staiteke am Sonntag nachmittag im Herrcnhcwseeine öffentliche Kundgebung für denwirkllch . en Völkerbund. Reichsminister
eröfsneke die außerordentlich zahl-reich besuchte Versammlung mit einer längerenRede , in der er u a ousführkc : . Der Wahn-kinndeS Bolschewismus bedroht die

ganze Welt . Hunger und Arbeitslosigkeit sind dietreibenden Kräfte . Das einzige Mittel , ihm Ein¬halt zu gebieten , ist die Preisgabe der Ge-w a l t p olik > kdurch d i e A l l i i e r k e n. DerTrost des deutschen Volkes war die Hoffnung aufeinen Rechts frieden und den Völker-dund. Der Ausschluß Deuischiands vom Völ-kerbund für einige Zeit ist eine Beleidigung deSdeul chen Volkes . Daher ist Wilson ver-P s l i cht e t, für die sofortige Beteiligung Deuksch-lanös an ihm einzukreten . Die in der Völker-bundakke vom 14 . Februar vorgesehene Regelung^ ^ L g e widerspricht dem Punkt 5
mit dem Frieden meint,für Elsaß - Lothringen die Abstim¬mung seiner Bevölkerung in vollster Freiheit sor-

ftEs« P ° len lassen oft das Wort .. unbe-strikten in Wilsons Punkt 13 auf ihren Prokla-
Grundsatz der nationalenE Mgung findet seine Grenze an der nationalenEinigung der andern Dies gilt auch für etwaige

franzoslsche Aspirationen auf dasdas deutsch ist und deutsch blei-den will für alle Zeilen . Die Absichten
Danzig Ver-

zum Meer für die Polenlaßt sich ohne Annexion dieser deutschen Stadterreichen . Die unerhörten Schadenersahsoröerun-
N . öer Enkenkepresse sind unbegründet und ab-

dem 12 . Dezember 1916 hak
?» s- ? ^

m ^ c,?
" ^ ' Edenklich den Frieden ange-bokem Die Angebote wurden aber zurückgewiesen

Zur Fortführung des Krieges ge-Zwungen . Daher kommt ein Schadenersatz fürme Zeit nach dem Dezember 1916 nicht In Frage.
Schadenersatzpflicht

Deutschland , abgesehendelgien, nicht . Deutschland ist nicht
, ^ '6er schuld «m Kriege wiejedes andere Volk , das daran keilgenommen hak.England ist bereist die Gefangenenherauszugeben , Frankreich nichtaus Furcht vor Enthüllungen über ihreschlechte -Behandlung .

'
Crzberger verwies dannauf einen Artikel des „Berliner Tageblatt ' vomSonntag , dessen Ausführungen er sich zu eigenuEe , und erklärte : Das deutsche Volk und die

LeukAe Regierung sind gewillt , den Frieden aufLer Grundlage der 14 Punkte Wilsons zu schlie-ßen . Wollen die Alliierten dieseBasis verlassen und das Friedensinsiru-ment über die 14 Punkte Wilsons hinaus mitneuen Bedingungen belasten , so wird die
Nationalversammlung die Zustim¬

mung für einen solchen Frieden und die Regie¬
rung die Unterzeichnung desselben ab lehnenmüssen . Ein Referendum des deutschen VolkesMutz dann die Entscheidung herbeisühren . Wie

sie ousfallen würde , daran ist kein Zweitel . DaS
deutsche Volk verliert seine nationale Eyre nicht.
— Dis Ausführungen Erzbergers wurden von dem
vollbesetzten Hause mit stürmischem Deifall aus¬
genommen.

Scheidemanns Antwort an Ludendorff.
DI7 Berlin , 17 . März . Ministerpräsident Schei¬

demann übersendet dem „ Vorwärts " folgende Er¬
klärung : Aus dar Presse ersehe ich , daß der Gene¬
ral Ludendorff am 13 . März wieder einen Brief
an mich geschrieben haben soll . Er scheint also die
Handhabung der Preßpropaganda immer noch —
wie einst im Kriege — zu verstehen . Eine noch¬
malige Antwort meinerseits erübrigt sich , nachdem
ich dem Herrn General bereits am 5 . März mitge¬
teilt habe , daß die Negierung demnächst eine
Sammlung von Dokumenten herausgibt , durch die
die Haltung des Herrn Li .dendorff vollkommen
klargelegt werden wird . Scheidemann .

"

Die Entlassung des Jahrganges 1899.
Berlin , 15 . März . Dei den auf Grund der Ver¬

ordnung der Neichsregierung vom 2 . Januar 1919
ausgestellten mobilen Formationen (die für den
Grenzschutz Ost bestimmt waren ) darf die Ent¬
lassung des Jahrgangs 1899 und des Jahrgangs
1893 bis aus weiteres nur insoweit erfolgen , als
die Crenzschutzbedürfnisse es zulassen . Alle ande¬
ren Angehörigen des Jahrgangs 1899 sind zu ent¬
lassen , sobald d '

e Verbände der vorläufigen
Reichswehr die Aufgaben dieses Jahrganges wahr¬
nehmen können und die ür '

.lichen Verhältnisse es
gestatten . Beginn der Entlassung alsbald , Ende
am 30 . Avril . Als Freiwillige können Angehörige
des Jahrgangs 1899 bei allen Formationen ange¬
nommen werden.

Erfolgreiche Kümpfe ge ^en die Bolschewisten.
'VVIV. Libau , 17 . März . (Drahtb .) Nach der

Einnahme ron Tukkum ist Klapkalnren cm Ri¬
gaer Meerbusen , 4 Werst westlich Kongcrsee er¬
reicht worden . Tie Bolschewisten haben sich auf
Schlack zurückgezogen . Das Zentrum hat dan
Vormarsch fortgesetzt und Neucnburg genommen.
Durch die gemeinsamen Operationen der lettischen,
reichsdeulschcn und der ballisch -deulschcn Truppen
ist eine doppelte Frontverkürzung erreicht worden.

Zur Arbeiterbewegung im Bergbau.
1V1B . Berlin , 18 . Mürz . (Drahtb .) Nachdem

dle Belegschaft der im Skerkrader Bezirk liegen¬
den Zechen die Durchsetzung der 6 -Slundenschlchl
beschlossen haben , sind gestern die Hamborncr
Bergleute einen Schrill weiter gegangen und bu¬
ben kurzerhand beschlossen , die 6 -Stunden - Schicht
von heule ab elnzuführen . Als Grund werde an¬
geführt , daß man sich dadurch schadlos Hallen wolle
gegenüber der Weigerung der Zechenverwaltung,
die Skreikkage zu bezahlen.

1V1B . Berlin , 18 . März . (Drahtb .) Der AK-
lionsausschuß für Ken Generalstreik in Mittel
deulschland erklärte enlgegen anders lautenden
Meldungen , daß in absehbarer Zeit an einen
neuen Generalstreik nicht gedacht werde.

Skadtverordnekenwahlen in Düsseldorf.
Bei der am 16 . März in Düsseldorf getätigten

Skadtverordnekenwahlen erhielten : Zentrum
60 179 Stimmen (33 Sitze ) , deutsch -nall . Boklsp.
12 575 (7) , Deutsche Dolksparkci 3891 (2) , Deutsch-
Demokraten 14 496 (8), Mehrheitssozialisien
20 7L2 ( 12) , Unabhängige 40 554 (22).

Llrbcilerrakswahlen.
In Lrngen erhielten bei der Arbeikerratswahl

die Sozialdemokraten 531 Stimmen und 5 Sitze,
die chrisil. Gewerkschaften 286 Stimmen und 3
Sitze , die Beamten und Angestellten 362 Silin-
men und 4 Sitze.

In Hannover -Linden erhielten bei der Arbei-
kerrokswahl die Eozic -ldemokraien (3 Parteien)
34 527 Slimmen und 93 Vertreter , die Bürger¬
lichen Parteien insgesamt 17 315 Stimmen und
45 Vertreter . Auf die Liste der christlichen Ge¬
werkschaften (Böhmeker ) cnlsielen 5789 Stimmen
und 15 Abgeordnete.

Gegen Spartakus und Unabhängige.
In der Sitzung der preußischen Landesrersamm-

lung vom 17 . März wurden die Debatten über den
Antrag Hoffmann (U. S ) auf Aufhebung des
Belagerungszustandes in Berlin fortgesetzt . Es
kam teilweise zu minutenlangem stürmischen
Lärm . Der Anlrag Hoffmann wurde abgelehnt.

Das Zentrum und dis Regierungsbildung in
Prsrchen.

Die eine Berliner politische Nachrichtenstelle
aus Zenkrumskreisen hört , wird sich das Zentrum
an der Kabinettsbildung für Preuöen aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nicht beteiligen , da in der pro¬
visorischen preußischen Negierung keine Eint-
gung über kulturfragen erfolgen konnte.
In den letzten Tagen haben überhaupt keine Ver¬
handlungen stattgefunden . Die preußische Sozial¬
demokratie scheint andere Dahnen einschlagen zu
wollen als die Sozialdemokratie des Reiches und
ist anscheinend gewillt , auch das Ienkrumin die
Opposition zu drängen . In diesen Kreisen
festigt sich immer mehr die Anschauung , man müsse
ln Preußen unter Ausschaltung der alten Regie¬
rungsparteien setzt unker der Republik regieren.

Die polnischen Ansprüche.
In dem Bericht des . Untersuchungsausschussesüber die polnischen Angelegenheiten wird gesagt,daß d 'e polnischen Vorschläge ein Hindernis für dle

Friedensverhandlungen bilden . Der Verband er-
kenne den Anspruch Polens auf einen Seehafenan , als Len die Polen Danzig verlangten . Polen
sei bereit , jede Bürgschaft zu geben für einen freien
Verkehr zwischen Deutschland und Ostpreußen , ver¬
lange aber die Demililarliierung Ostpreußens und

ferner eine Volksabstimmung lm Gebiet - er Masu¬
rischen Seen , wo eine halb « Million Protestant !-
scher Polen wohnlen , darüber , ob sie sich dem
katholischen Polen anschließen wollten.

Eine einzige Macht , offenbar Amerika , erhob
Einspruch gegen die Zuweisung Danzigs an Polen.
Der polnische Staat wird noch Pariser Blättern
ungefähr das Gebiet vor der Teilung von 1772
umfassen . Der Eebietsstreifen längs der Ostsee
zwischen Elbing und Litauen soll ein eigener unab¬
hängiger Staat werden.

>VW Berlin , 15 . März . Unter dem Vorsitz
Dernslorsfs fand am Freitag nachmittag in der
Geschäftsstelle für die Friedensverhandlungen cine
Besprechung auch über die Verpflichtung statt,
Polen einen freien Zugang zum Meere zu gewäh¬
ren . Es wurde die mit allen Mitteln von den
Polen beiriebene Propaganda für die Abtretung
der deutschen Stadt Danzig besprochen . Gegen
die polnischen Behauptungen , daß die Bevölkerung
Danzigs oder Telle davon mit der Einverleibung
in den polnischen Staat einverstanden sei , erhoben
die in Lettin erschienenen Vertreter aller Verufs-
siände Danzigs einmütigen Protest . Sie äußerten
darüber : Danzig ist seit 500 Jahren eine deutsche
Sicidt . Es ist noch heute zu 9? Prozent von Deut¬
schen bewohnt und hat ihre deutsche Eigenart durch
alle Zeilen bewahrt . Die Bewohner Danzigs sind
bereit , den Polen wirtschaftliche Erleichterungen
zu gewähren , die ihnen einen fre

'en Zugang zum
Meere ermöglichen . Sie erheben jedoch entschieden
Einspruch gegen d ' e Abtretung ihres Gebietes an
Polen , die in schärfstem Widerspruch zu den Wil-
sonsihen Ledingungen stehen würde.

dMenbm'g.
Zum Zusammentritt der Land . svirsammstmg.

Am Donnerstag tritt die verfassunggebende ol-
Lenburgischr Landesversammlung zu ihrer ersten
Sitzung zusammen . Ihre Aufgaben werden recht
vielsr nge sein , denn der neue Volksstaat muß aus
verfassungsmäßigen Boden gestellt werden . Damit
werden die Grundfragen des staatlichen Lebens
aufgerollt . Das Landtagshaus an den Dobben-
leichen wird zweifellos mehrere Monate der Mit¬
telpunkt des politischen Geschehens unserer engeren
Haimal sein . In anstrengender parlamentarischer
Arbeit muß aufgebaut werden , was die letzten Mo¬
nate in Trümmer geschlagen haben . Vielleicht
bauen wir nur für eine kurze Zeit , da über die
Frage der Selbständigkeit Oldenburgs noch nicht
entschieden ist und damit die Frage offen steht , ob
es in weiterer Zukunft einen oldenburgischen
Landtag noch geben wird , vielleicht müssen wir
jedoch ein neues staatliches Haus schaffen , in dem
noch mehrere Generationen wohnen werden . Wir
wollen die Beantwortung dieser Fragen der Zu¬
kunft überlassen . Unsere jetzige Pflicht gehört der
Gegenwart , und wir sind gewillt , tatkräftig an der
Gestaltung der neuest Aufgaben mitzuarbeiten.
Unsere neue Verfassung muß auf durchaus frei¬
heitlicher demokratischer Grundlage aufgebaut
werden . Wie verlautet , wird der Entwurf dem in
seiner Gesamtheit entsprechen , in seinen Einzclbe-
ftimmungen wird er jedoch der Gegenstand ernster
Beratungen und , wie wir jürchien teilweise auch
scharfer prinzipieller Auseinandersetzungen sein,
denn auch im neuen oldenburgischen Landtage
werden die politischen Gegensätze zutage treten.

Wir haben Abschied genommen von der alten
Zeit , wir sind Realpolitiker und schwelgen nicht in
unnützen noch unnötigen Erinnerungen . Wir stel¬
len uns mit beiden Füßen aus den Boden der neu
geschaffenen Tatsachen und werden auch so zurEel-
tung kommen , weil wir mitralen und miltaten
wollen und in der Arbeit für das Volkswohl uns
von niemandem übertreten lassen . Der oberste
Leitsatz unserer Tätigkeit ist, daß wir uns von den
Grundsätzen der christlichen Weltanschauung leiten
lassen und aus dem Christentum die ewig gültigen
Richtlinien für unser Tun und Lassen nehmen.
Wir lassen deshalb unsere christlichen Kulturgüter
nicht antaslen . Hier kann es in den grundlegen¬
den Fragen kein Entgegenkommen unsererseits an
den linksliberalen oder gar sozialistischen Stand¬
punkt geben . Das christliche oldenburgische Volk
steht bier geschlossen auf unserer Seile . Unsere
Einigkeit und entschiedene Haltung scheinen bereits
Wirkungen auszuüb -en. denn nach Stimmen , die in
letzter Zeit in freisinnigen Partei - und Lahrerkrei-
srn laut geworden sind , sieht man dort ein , daß es
ein Weiiergehen auf dem bisher beschrittenen
Wege nicht geben kann , ohne das christliche Volk
zu vergewaltigen . Die Folgen davon brauchen
wir nicht auszumalen . Deshalb glauben wir an¬
nehmen zu dürfen , daß auch der Verfassungssnt-
wurs ein gswissesEntgegenkommenunseremStand-
punkt gegenüber zeigen wird ; ob es jedoch dem ent¬
spricht, was wir fordern müssen , werden die
nächsten Tage zeigen.

In der Frage der Regierungsbildung wird der
Entwurf zweifellos das parlamentarische Prinzip
konsequent durchführen . Das würde ein Ausschei¬
den der bisher dem Direktorium angehörenden
Fachminisier bedeuten . Die in verschiedenen ol-
dsnburgischen Zeitungen in den letzten Tagen über
die Lildung der reuen Regierung veröffentlichte-
Kombination : 2 Fachminister und 3 Parlamen¬
tarier (Driver — Tantzen — Hug ) ist aus mehreren
Gründen sehr unwahrscheinlich , denn in sozial¬
demokratischen Kreisen beansprucht man , wie ver¬
lautet , mindestens 2 Sitze in der neuen Regie¬
rung . Die gleiche Forderung dünttn die Demo¬
kraten erheben , sodaß bei einem f

'
infgliedrigen

Kabinett evtl , ein Sitz für das Zentrum übrig
bleibt . An sich hat das Zentrum berechtigten An¬
spruch darauf , in der Regierung vertreten zu sein,
zumal auch eine bürgerliche Mehrheit in der Negie¬
rung zu erstreben ist . Es kommt aber ganz darauf
an , inwieweit sich für eine solche Regierung ein
Boden für gemeinsame Arbeit schaffen läßt . Da
die Mehrtzsitssozialisten nach dem Äussche den der
Unabhängigen , die mit den Mehrheitssozialisien
nicht gemeinsam acbe ' len wollen , dir zweitiiärkste
Fraktion werden , erbeben bis Demokraten An-

spruch auf den 1 . Ministerien , undauch auf den Posten des 2andtagsprM <>ni^ M
scheint, daß die Mehrheitssozialiskn L,derten Stellung gerecht werden wollenWahlergebnis würde « s ja entsprechen ^einem bürostticksn NNiini ok . ' vikHeinem bürgerlichen MitgI .ed des Land,^nur das Ministerpräsidium , sondern auch ,7"--
kidenlschaft des Landes übertragen würdesonstigen Fragen , die in Kürze zur Debattewerden , behalten wir uns die

Stellungnahnix
Ein Beirat für die Regierung <1

UontroNnstanz .
^

Aus Oldenburg geht uns folgender Ler'ckiAuf Einladung des Demobilmachunask ^ Fsars fand hier heute eine eingehende Besn « 2'über die berufsständige Vertretung bei unlli--??
gierung statt . Mit der Einführung des pari «»,,

''
torischen Negierungssystems fehlt es an ein^ I'
nügenden Kontrollinstanz . Diese soll gewerden dadurch , daß ein Beirat gewählt wirddem Direktorium beigeordnet wird und dmVertreter der sämtlichen Berufe des Land «? mgehören . Es sollen möglichst Arbeiter - und Lamtenkammern errichtet werden , neben den jchdgen Kammern für Handel . Handwerk und Lm,Wirtschaft. Sämtliche Kammern wählen i« jj»oder zwei Mitglieder in den Landesbeirat.
Beirat wird die erwünschte Verbindung zmiMVolk und Negierung Herstellen und zur KonirMder Regierung darüber wachen , daß di« VeschMder Landesrertretüng und der Kammern auchi«,Sinne und Interesse des Volkes zur Ausfuhrmkommsn . Eine mehrgliedrige Kommission NM,
e

'
ngssetzt mit dem Aufträge , die Vorarbeitensirdie

'
Errichtung des Landesbeirats zu erledigen . I«

einigen Wochen findet in dieser Angelegenheit ei«wettere Sitzung statt.

Vorausgesetzt , daß die Ausführungen Prof. Ln
Dursthoffs in diesen , Berichte richtig wiederMden sind , können wir nicht einsehen , wozu dichBeirat nölig ist, da doch wie bisher der Landingdie Negierung hinreichend kontrollieren km«.
Wenn man sagen wollte , bei einer parlanieniM-
schen Regierung , wo die leitenden Minister dem
Landtage entnommen werden , sei der Landtag zm
unparteiischen Kontrolle der Regierung nicht mch
hinreichend geeignet , da er die Tätigkeit der Mi¬
nister , d 'e aus dem Landtage heroorgegaiM
leicht etwas weniger streng im Auge ÜHM
werde , so ist doch zu bedenken , daß im Landta«
nicht alle Parteien einen Minister stellen. Dich
Parteien , die nicht zur Reaerung gehören, werden
mit scharfen Augen die Regierung kontrollieren.
Und selbst die verschiedenen Parteien , di« zur Re¬
gierungsmehrheit gehören , sind nicht in allem
einig und . werden sich deshalb auch gegmMz
kontrollieren . Eine weitere Instanz zur Kontrolle
scheint uns deshalb , soweit wir im Augenblick be¬
urteilen können , völlig überflüssig und veruM!
nur neue Kosten . Die Anregung Dr. Dursthofs
zur Bildung eines Beirats scheint nur die Fort¬
setzung seines Bestrebens zu bilden , einen außer¬
parlamentarischen Einfluß auf die Regierungza
gewinnen.

Soziale
Ausbau der Selbstverwaltung in ver AngeslelllK-

versicherun ?.
Die Siebener -Kommission des HauptausschrW

für die staatliche Pensionsversichsrung der Privat
angestellten hat in einer Kommissionssitzung mi
dem Direktorium der ReichsversicherungsaiiM
di« Frage erörtert , wie das Selbstbestimmmigs-
recht der Versicherten und ihren Arbeitgeber in der
Verwaltung der Angeslelltenversicherung erweitert
und ausgebaut werden kann . Die für eine Eeseßes-
änderung ausgestellten Vorschläge sollen dem
ehrenamtlichen Derwallungsrat , der von den «er
sicherten und ihren Arbeitgebern aus ihrer Mm
gewählt wird , den bestimmenden und entscheiden¬
den Einfluß auf die Geschäftsführung der AiM
stelltenversicherung sichern . Der Verwaltungsrar

ls-

sührung des Direktoriums überwachen die

soll künftig die Mitglieder des Direktoriums und
die höheren Beamten selbst wählen , die GrschaslS'

Grundsätze für die Anlage - des Vermögens
setzen und den sonstigen weitoehenden EinflußM
den Verwallungsgang der Behörde erhalten. Audi
die Ortsausschüsse der Vertrauensmänner M»
gesetzliche Organe der Reichsversicherungsanstau
werden und dadurch die Möglichkeit zur Erfüll v

weitgehender Obliegenheiten erhalten . ,
Berwirklichung dieser Vorschläge würde die -i n

stelltenversicherung von bureaukratisch-en Euch .
befreit und in freiester Weise der SelbstverwaUM
zuteil , die in so re chem Maße noch bei keiner
deren sozialen Versicherung besteht

12 Millionen Mark jährlich

sollen die gesetzlichen Krankenkassen nach
Verordnung der Regierung vom 3.
bekr. die Aufhebung des z 518 R . -
freien Verfügung erhallen , die von den
gebern für die Ersatzkassenmikglieder geM ^

Mittelungbedeutet KBeiner
Deulsch -nakionalen Kranken - und BegrÄn ^

i .
in Hamburg für 250 000 kaufmännisch^ , für
stellte eine jährliche Sonderfleuer ron

diesE »as einzelne Ersatzkassenmitglleo
gestellkcnverbcinde wehren sich gegen - - -
Mehrbelastung ihrer Mitglieder ZuMNs -^ N
gemeinen Arbcilerschafk .

^
So hak bereits

werkschafksbiind kaufmännischer
bände eine Eingabe an die Nakionalversau^ ^
in Weimar gerichtet , die die Anslch^ ^ ev ei^
gierungsverordnung verlangt,
große Anzahl von Ortsgruppen
Nischen Verbände Entschließungen an ^ !>t,
regierunq und die Natrsnaiversammlu u
die die Beseitigung des 8 73 der Aeg
ordnuna vom 3. Februar 1919 fordern-
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«ns der Residenz und -em ncr)en
AU- Oldenburg . 18. März.

Knd

W '^ L 'sÄr^
re" in der allseitig eine möglichst so-
Aussprache sM

' lN ^ bestehenden Wohnunas-
sorüge TeseMung o

^ Wohnungslosen
n° k. S'kLe E w^Len. . n die Kasernen odereszugemu . .. ^»näckst müssten

r wurde das Äebäude
'
sLr das Kriegs

Soldatenheim an der Pelerskraße, der
^ Äal ! das Säuglingsheim. Bezirkskommando.
AEnkommando, Privatwohnungen auf dem
EÄ-N „kw

^
Der Zuzug von auswärts müsse mog-

LN -K -
b

-L d >° MI . IK-M -MI-» '„L-
Ä.n!a gemacht werden. Herr Graeger forderte.
a? Lie Sausbesitzerwirtschaftim Skadkrak endlic.)
!? r?nde nehme Hoffentlichwürden die demnach-
L W°d ° Wmdel ,ch °n°». D °?
V Magistrats und des Mielseimgungsamtes

NS KE

sichk verlrelen war . icohdcm er Ernledunrl crhel-
lcn hakte. Um eine Aenderung des jetzlgen Zustan¬
de; herbeizuführen , wurde eine sechsgliedrige
Kommission gewählt, die sofort zusammenkreken.
Material sammeln und am Montag bei dem DI-
Morium vorstellig werden soll, damit Beiord¬
nungen erlassen werden, die es dem Skadlmagl-
Krak ermöglichen , erforderlichenfalls Zwangs-
Maßnahmen zu ergreifen, um die Wohnungs¬
losen zu schützen. Die Hausbesitzer sollen noch ein¬
mal ausgesorderk werden, Mietwohnungen frei
willig zur Verfügung zu stellen. Hat diese Auf¬
forderung nicht den gewünschten Erfolg, soll mit
Zwangsmaßnahmen vorgegangen werden. Es
wurde noch mikgeleilk , daß der städtische Woh-
uungsausschuß bereits am Montag zusammenlre-
lm und dis ganze Angelegenheit einaehend be¬
raten werde . Die Zerren Peters und Sänke wer¬
den an diesen Beratungen namens des Gewerk-
schafkskarkells und des Sozialen Ausschusses keil-

neymen. Zum Vorsitzenden der KgsiedrtgenKont-
mistion wurde Herr Kittel gewählt. Diese Kom¬
mission , die in engster Fühlung mit dem Sozialen
Ausschuß und den Gewerkschaften arbeiten soll,trat am Montagvormittag zu ihrer ersten Sitzungzusammen.

<—) Der Soziale Ausschuß hak der demokrati¬
schen Partei, der deutschenVolksparkei , dem Zen¬trum und der deutsch -nationalen BolksparleiKandidaten für die Stadkratswahl in Vorschlaggebracht.

(— ) In den Streik sind am Sonnabend die Ar¬
beiter der hiesigen Wagenbauanstoit getrelen . Die
Direktion erklärle sich außerstande, die geforder¬ten Lohnsätze zu bewilligen. Entgegen den in derStadt umlausenden Gerüchten sei bemerkt, daß
kommunistische Umtriebe bei dem Streik nichtin Frage kommen. Der Grund des Streiks ist nurdie abgelehnte Lohnforderung. Zweifeilos wird
sich der Schlichlungsausschutzbezw . der Arbeiter-
rak sofort mit dieser Angelegenheit beschäftigen.O »

Delmenhorst , 13 . März.* Eine Versammlung der Zenkrumsparte ! fandam Sonntag nachmittag >m kath . Vereinshausestall, die auch ron den Frauen gut besucht war.
Auf der Tagesordnung stand eine Besprechungüber die Aufstellung der Kandidaten zu den be¬
vorstehenden SladkralSwahlen . Der VorsitzendeHerr Thume legle in sein -n Ausführungen dar,
daß cs ron größier Wichtigkeit für das Zentrum
sei , im Sladlparlamenk einflußreiche Vertreter zuhaben, die auch in der Lage seien , in ollen Kom¬
missionen milzuorbeiten . Und weiter sei es fürunsere Cchulsrage ron äußerster Not, zielbewusste,energische Vertreter der christlichen Weltanschau¬
ung in den Skadkrat zu entsenden. Ein Mann,der alle diese lobenswerten Eigenschaften auswei-
sen könne, sei unser jetziges StcdlraksmikgliedHerr Carl Lessers. Eire Abstimmung der Ver¬
sammlung ergab, daß man einstimmig die Aufstel¬lung des Herrn Earl Lessers an erster Stelle
wünscht. An zweiter Stelle entschied die Ver¬
sammlung ebenfalls elnstimlg für das bewährte
Skadlraksmitglied Herrn Josef Hesse . An dritterStelle soll Herr Haupllehrer Ploogh kandidieren.Wenn es dem Zentrum gelingt, diese drei HerrenIn den Skcdlrat zu entsenden, woran wohl nicht
zu zweifeln ist, so brauchen wir nicht zu befürch¬

ten, von der überwiegenden Mehrheit andererParteien zurückgedrängt zu werden. Die Ver¬
sammlung entschloß sich für eine Listenverbindungmit den bürgerlichen Parteien und lehnte eineEinheitsliste ab . Zum Schluß hielt Herr HeinrichLessers einen interessanten Bericht über die Vor-
siandssihnng der olöenburgischen Zentrumsparteiin Cloppenburg.

Neueste Nachrichten.
Was die sozialistische preußische Ne¬

gierung vom Zentrum verlangt.
1VID Berlin . 18. März . (Drahtb .) Zu Len jetztbeginnenden Verhandlungen zwischen den Par¬teien über d '

e Bildung der neuen preußischen Re¬
gierung sagt die Deutsche Llllg . Ztg . : Die Frageder Teilnahme des Zentrums stoßt noch immer aufgroße Schwierigkeiten. Die Einführung eines nuräkultativen Religionsunterrichts bei der Einheits¬chule werde der Auffassung des Zentrums über
) as Volksschulwesen nicht gerecht . Die Zenlrums-partei hat sich mit der Einheitsschule als solche ab¬
gefunden, will aber daneben von der Staatsauf¬sicht befreit« Privaiinsütuteverlangen . Die Mit¬arbeit des Zentrums ist im Augenblickezweifelloswertvoll, besonders mit Rücksicht auf die jetzt be¬
ginnenden Friedensverhandlungen und zur Be¬
kämpfung der Srlbständigke '

.tsbestrebungen in den
Rhemlanden . Wir hoffen, daß gerade aus diesemGrunde Las Zentrum seinen Eintritt in die Regie¬rung nicht von Forderungen abhängig macht, dieunvereinbar mit den neuzeitlichen demokratischenIdeen sind.

» «
Das Zentrum soll also nach diesen Darlegun¬gen des offiziellen Organs der jetzigen sozialisti¬schen Negierung in Preußen in der Schulfrageseinen Standpunkt aufgeben und nach dem Schul-programm der Sozialisten und Deutschen Demo¬kraten sich mit einem Religionsunterricht begnü¬gen, der kein Pflichtfach ist. Ob d '

e weitere Dar¬
stellung der Schulforderungen des Zentrums rich¬tig ist, kann bezweifelt werden. Jedenfalls kön¬nen wir aber nicht einsehen, daß es undemokratischwäre , wenn das Zentrum die Zulassung von Pri¬vatschulen verlangt . Im Gegenteil wäre diese

Pmt. Vechta, den 10. März 191
Für die Hauptnachkörung der Eber werd

folgende Termine angesetzt:
1 . Für d !e Abteilung la.

Gemeinden Vechta , Onthe, Lutten und Langförd
Donnerstag , den 3. April ISIS, vorm. 11 Ul
bei Kathmanns Wirtshause zu Calveslage.

L. Für dle Abteilung Id. : Gemeinde V ' sbek,
Ireitag, den 4. April ISIS, vorm. 11^ 0 llhr,bei Feldhaus Wirtshause zu Visbek.

1. Mr die Abteilung le . : Gemeinde Goldenste!Samstag, den 5. April 1819, vorm. 11 Uhr,bei Klostermanns Wirishause zu Goldenstedt.4. Für dle Abteilung II» .vtadi» und Landgemeinde Lohne mit Ausschlider Vauerschaft kl . Brockdorf, am
Montag , den 7. April 1919, vorm. 11 Uhr,bei Willen Wirtshause zu Lohne.

5. Für die Abteilung Ilb.Gemeinde Dinklage und die Vauerschaften Caru»nd kl. Brockdorf , am
Dienstag , den S. April 1919 , mittags 12 Uhr,bei Schulten Wirtshause zu Dinklage.

, 6. Für die Abteilung He.Gemeinden Bakum und Vestrup mit Ausschbder Bauerschaft Carum , am
Mittwoch , den 9. April 1919 , vorm. 11 Uhr.bei VunnemeversWirishause zu Bakum.

» . 7. Für die Abteilung lila .:Feinde Holdorf, am ^
büB^ kElpr" 1919 , vorm. 11 AhiÄomendalils Wirtsbause zu Holdorf.

. b. Für die Abteilung illb.
Trbeck " " Ausschluß der Bauersch

beirN ^ A Ehr» d. Zs. mittags 12 UlHamann s Wirtshaus« zu Neuenkirchen.
Gem °!«> -?ur die Abteilung Hin.
deck, « in Monkaa

°?4 V? .̂ .^ "uerschaft Ham
bei von ^ mittags 12 UI
» Die CbttÄit-̂ 5^ shause zu Sieinfeld.^öruna haben die Eber, welche sie z
Düirzd I bsimvu,

"EbN . spätestens bis zum !
Schweb au ? d -nE ' Äeller B. F . SchweomaKn schriftlich „

'»^ " ^ ^ ^chnebenen Anmsl> anzumelden undneu KSrünastan-n ""d sie an den
fuhren. Û

° e" der Korungskommiss . . .°»en Haut - § Wirte

° °!°ndere Eeb ^ gelassene EtN̂
ldebooxn g von 3 zahlen D

TU » >I> °°m «—-- - i_ ttüc

? »» LLVKK °-
Lubergen ^ iwfernng.'

H.—'—- ri-erc

' «Ud V- Psd N .-?? ' G
D. ö"r A»sgal

Cemciadevorst

Revision der Ämttungzkarten
in den Gemeinden Lohne , Steinfeld u. Damme.

Montag, den 24. März
DrLgek, Wichel und Landwehr : 12 '/r Ahr beiWirt HinnerS-Tobrügel ; lllordlohne. Krimpen»fort, Schellohne 4 Uhr bei Zeller Hinners »2!ord»lohne,

Dienstag, den 25. März
in MemannS Wirtschaft, Querlenburg : 9 Uhr für
Brockdorf 2. 1 '/, Uhr für Brockdorf 1 u. Querlen¬burg.

Mittwoch , den 26 . Marz
Dauerschaft Südlohne .- 8 ' /- Ahr bei Wirt Met»seid : in Rüwes Wirtschaft Mühlen : l '/r Uhr fürOndrup. 3'/- Uhr für Mühlen.

Donnerstag, den 27. März
Ehrendorf und Kroge : 9 Uhr bei Wirt Kirchhof;Holthausen und HaSkamp: 2 Uhr bei WirtBorgerding.

Freitag, den 28 . Marz
Lehmden : 8 Ahr bei Zeller Scherberding ; Haver¬beck : I0 '/r Ahr bei Wirt Lange : Steinfeld : 2 '/rUhr bei Wirtin 2Iug. Deters Ww^

Sonnabend, den 23. März
Schemde: 8 Ahr bei Wirtin Aug . DeterS Ww . ;in Dahiings Wirtshaus Harpendorf : 12 '/r Uhrfür Düpe, l '/r Uhr für Harpendorf.

Zu diesen Terminen werden Arbeitgeberund Versicherte unter Hinweis auf die Kontroll-
vorschristen geladen.

Landesoe rsicherungsanstalt Oldenburg.
Gemeinde Osternburg.

Ausgabe von Vrenntorf
auf dem Torfplah am Mittwoch , dem 13. d. M..vormittags von 8 — l l Uhr und nachm, von 2 —5Ahr. Gutscheinausgabe im Kartenausgabebureau.Bremersirahe 28. Nosenbohm.

Gemeinde Osternburg.
Ausgabe von Futtermitteln für Milchkühe,n . a . Leindotterkuchenschrot. i . d . Verkaussst . (Kamp¬straße ) am Mittwoch , dem 19 . d . M., nachm , von2— 5 Uhr. Gutscheinausgabe in der Verkaufsstelle.

_ Nosenbohm.
Gemeindevorstand Damme.

Für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬bliebene sind von der Zentralfürsorgestelle Olden«bürg abzugeben:
Wollene Socken zum Preise von 5 MarkPro Paar , wollene Zacken mit langenAermeln zum Preise von 24 Mk. pro Stück,Hemde zum Preise von 12 Mk. pro Stück,
Unterhosen zum Preise von 12 Mk. pro Stück.Anträge hierauf sind spätestens bis zum 25. Märzbeim Gsms '

mLevorstand einzureichen.
_ _ Mahler.

Am Sonnabend , dem 22 . d. Mts .,
nachmittags 3'/- Uhr,

werden auf der Marsch , neben der Balumer Chaussee,
etwa 4» Hansen Brennholz

(Eichcnaftholz ) öfscmlich meistbietend zum Verkaufkommen.
Vechta, den 18 . März 1919.

StadtmaMrat.

Visbek.
ButterkartenAusgabe am 29. März, morgens von
8 bis 9 Uhr für Erste.
9 » 10 , , Aechterfeld,

10 , 11 » , Bonrechtern,
11 » 12 » , Halter u. Endel,1,2, , Wöstendöllen,
2 . 3 . , Hagstedt.3 . 4, . Norddöllen und Astrup,4 . 5, , Varnhorn und Siedenbögen,5 . 6, , Hogenbögen,
6 . 7 . . Visbek.

Jede Ortschaft hat auf seine Stunden zu achten.Seifenkaiten werden auch an jene abgegeben, dienach dem 1 . Februar noch keine abgeholt haben,
Visbek» den 17. März 1919.

Bruns.

Verkaufs-Anzeige.
Am Mittwoch, dem 26. März, nachmittags1 Uhr, läht Mühlenbesttzer B. von Handorf in

Handorf bei Holdorf
109V eichene Einfriedigungspsähle,in passender Länge abgeschnltten,
18—20 eichene Stämme,

von 40 bis 60 Zentimeter Durchmesser,
zu Nutzholz, und

ca. 50 Nummern Brennholz,
Eichen-, Birken- und Tannen - Knüppel¬holz.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Holdors, den 18. März 1919.

V . Johanning.
Wirtschaft-Verkausi

Am Dienstag , dem 25 . März 1919,
nachmittags 4 Uhr,

läßt Hubert Müller zu Lohne sein in der Mittevon Lohne , am Marktplatz , belegencs

Ham nebst Garten,
worin eine flotte Wirtschaft betrieben ist, öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist zum Verkauf aussetzen.Die Besitzung kann sehr empfohlen werden und
eignet sich auch vorzüglich zur Konditorei n . EafS.

Der Verkauf findet in seinen ! eigenen Hause statt.
Käufer ladet freundlichst ein

H. Vurhorst , Auktionator.
Lohne, Mär; 1919.

WnenItalM-AerW
Am Freitag , dem 21 . März 1919,

nachmittags 2 Uhr anfangen -,
läßt Zellerin Witwe Harms in Brägel an der
Vechtaer Grenze, nahe bei Gramann
ca . 40 Haufen lange Bohnenstangen,
ca . 40 Haufen Nick- u. Vaumpfähle,ea . 20 Haufen Brennholz
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Versammlung bei Wirt Südbeck in Brägel.Käufer ladet ein

Lobve. März1212 tz. Burborkt.

Forderung tm höchsten Sinne demokratisch di»jedem Bürger die Freiheit gibt, solche Schulen zuerrichten, die seiner religiösen Ueberzeugung ent¬sprechen . Undemokrat'.sch aber wäre es, wenn dieRegierung die Bürger in Schulen hineinzwingenwollte, in denen die Kinder nicht einen solchenUnterricht erhalten , wie ihn die, Eltern nach ihrerheiligsten Ueberzeugung für ihre Kinder fordernmüssen . Weiter wollen wir für heute auf dieseoffiziöseDarlegung von Regierungsseite nicht ein-gehen, da wir zunächstweitere Nachrichten abwar-ten müssen . Für uns steht aber auch schon jetztfest, daß das Zentrum von seinen grundlegendenForderungen nicht ablassen kann, um sich dadurchden gewünschten Eintritt in die Regierung zu er¬möglichen.

Zur Frage eines sozialdemokratischenVarleikages.
IVllB Berlin , 18 . März . (Drahtb .) Zur Frageeines sozialdemokratischen Parteitages teilt der

„Vorwärts" mit , daß die Konferenz, die amSannabend und Sonntagvon dem Parteiausschußder sozlaldemokr. Fraktion der Nationalversamm¬lung und der Kontrollkommission abgehalten wer¬den wird , u . a. auch zu der Einberufung einerParteitages Stellung nehmen wird.
Wieder ein Attentat aus Lenin.

IVTö. Wien , 18 . März. (Drahtb .) Ein Wiener
Funkspruch des Korrespondenzbureaus aus Ko¬
penhagen besagt: Wie aus Moskau gemeldetwird, wurde auf Lenin neuerdings ein Mordan-
schiag verübt . Als er im Automobil durch dieStadt fuhr , wurden aus einem Hause Schüsse aus
Ihn obgegeben, die Lenin nicht verletzten, durch die
indessen der Chauffeur getroffen wurde.

Briefkasten . ^ "
E . 159 . Sie werden wegen Rückzahlung derin Skeuerjahre 1914/15 zu viel gezahlten Skeeur

reklamieren müssen . Die Pflicht zur Zahlung von
Einkommensteuer hörte auf, so bald wegen des
Krieges kein Einkommen mehr vorhanden war.
Verantwortlicher Sckriftleiter : G. Thole. Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag.C. m. b . H . (A. Sommerfeld. Verleger ), Vechta.

Vevlil»
Münstcrstr. 4
kepsrslur-

Verk5lstt
für

k'käu't'Läer
aller Art.

Ellwürden. Im Auf¬
träge der Haller 'schen
Erben habe ich das zu
Lohne am Kirchhof be-
legene

mit Fabrik zu verkaufen.
H. Tlllring,

amtlicher Auktionator.

Suche
zwei gebrauchte aber gut
erhaltene Betten oder
neues Inlett zu kaufen.

Angebote mtt Preisund Beschaffenheit.
Offert, unter V. 832

an die Geschäftsst. d. Bl.
Früher baute man

Lehmhäussr, heute baut
man Lshmdrahthäuser
nach der billigsten, ein¬
fachsten und massiven
Bauweise

kelmillksliüisii.
Ansichtskarten, Broschur,
gegen Nachnahme von
2 .50 Mk. Lizensvsrgeb.
b. Erfind. Baurat Paetz,
Schönebeck -Elbe und bet
mir. Stud . jur . Wilh.
Paeh» Göttingen , Note¬
strahe 32 . Nebenzcntrale

für Lehmdrahtbau.
Im Aufträge des Be¬

sitzer soll ich dessen

in der Größe von 1260
Morgen, im Kreise Flatow
Westpr. gelegen , austeilcn.
Außer Ackerland kann auch
jedem etwas Wald, Wiese
und Torfstich zugcwiesen
werden. Bewerberwollen
sich an den Unterzeichnetenwenden.
H. Römer , Gemeindevorst.in Zwangsüruch,
Drausnitz , Westpreußen.

Zu verkaufen eine
ältere, tragende, braune

Stute
für niedrigenPreis . Gut.
Einspänner, fromm und
züglest . Näheres in der
Geschäftsstelle dieieS B1-

Hätzlichen Teint,
Hautausschläge, Mitesser»,Pickel, beseitig. Sie durch!
eineBlutreinigungSkur m.!

Sarsafran -Vlut - /
reinigungselixier .^

Wohlschmeckend,leichtbs»
kömmlich , viele Dank- >

schreiben. 1 Flasche 3 M,'
3 Flaschen (für eine Kur!

ausreichend) 8 M. -
Apotheke ^

in Neuenkirchen i. Olk!
§runDuck - 1)evkau(

Das dem Zeller F.
Pölling in Schmertheim
gehörige Grundstuck ca.
3V - Scheffelsaat, belege»bei derFirmaSchaland u.
Tölke, ist unter meiner
Nachweisung unter der
Hand zn verkaufen.
Jos. Pölking , Lohne k. O.

Suche 1—2 Scheffelsaat

Land
zu mieten. Näheres in
der Geschäftsst . d . Blattes.
Zu verkaufen ein 2jähr.

Jugoekfe
(gut elngefahren).

Pächter Strüwing,
Herbergen b . Essen t . O.

Habe ein hochtragendes
Rind

zu verkaufen.
Carl Höger, ^

Wassenberg bei Kroge.
Zu verkaufen ein 4jäh«

riges, dunkelbraunes

«
Kolon Vrockmeqer,

Hinnenkamp b . Damme.
Zwei schwarzbunt«

Kuh- und Bullenkalb
bester Abstammung, zu
verkaufen.
Vechta . Gr . Kirchstr. 32.

Verloren in Vechta ein
schwarzer

gefüttert mit lila Seide.
Gegen Belohnungabzn«

geben in derGeschäftsstelle
dieses Blattes.

Enten , Hähne»
Kaninchen

kauft zu hohen Preise«
krr . LueMeeL,Vechta.



erteilt jnngen
RVR5V Mann einige

Stunden in der Woche
Unterricht in deutsch
und anderen Fächern.

Off. mit Preisangabe
nnter O. E. 2 an die
Geschästsst . dieses Blattes.

Höchst . Linden (starke
Wanzen ) , große Lebens-
baume und Kirschlor¬
beer, Steckrübensamen
(gelbe Hoffmanns) , Nun-
keln (gelbe Eckcndorfer ),
Wnrzelsamen (gelbe
stumpfe und lange rote ).

Lohne i. O.
Lkr . Heltlkues.

üskszüldie
(prima Friedensqualität)
empfiehlt.
Deckt«». V. Hoktvogt.

Für die 18 Erstkom»
munikanten desWaisen«
Hauses in Damme fehlt
die Ausstattung» beson«
dersStrümpfe» . Schuhe.
Wer helfen kann, helfe
ln edelmütiger Liebe.

Prima verzinkten
Äaekekckvskt,
Wakzekakt,

Traklkrampen.
VraklWe»

empfiehlt
Helnr.Iof . Diekmann,

rokne i. 0.

Uaselabextrakt

1 ksekkergefelle
gesucht . s137
Mechanische Tischlerei
Aug . Stahl, Vörden.
Durch

Landesarbeitsnachweis
Geschäftsstelle Vechta.
Suche auf sofort einen

tüchtigen s134
kWlergeselken
auf dauernde Arbeit.

I . B. Verding.
Mechanische Tischlerei,

Steinfeld i. O.
Durch

Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Auf sofort oder zu
Mai ein
Wakevkekrkiirg

gesucht.
H. Engelmann,

Malermstr .. Vechta i . O.

Uasesarbe,
Friedsnsware, zu Mark

1 .50. 2 .75, 4 .50.
Apotheke in Damme,

Apotheke
ln Neuenkircheni . Old.

ls Zulterkalk
für alle Tiere,

Milchpulver
für Schweine liefert

Schloh-Drogerie,
_ Diepholz.^

Ein 6 P . S . 220 Volt

und ein 2P . S . 110 Volt
habe ich sofort abzngebcn.
Vechta. H. Baro.

gesucht bei einem koch .,
tüchtigen Meister. Nähere
Auskunft erteilt das
Antonius-Waisenhaus

in Damme.

Für einen Sohn kath.
Eltern, der sich dem Kauf¬
mannsfach widmen will,
wird zu Mai bei strengem
Chef paffende

Lehrstelle
gesucht. Näheres durch
die Geschästsst . d . Bl.

Suche zu Mat einen
zuverlässigen s138

KrrSLZrt
und einen Müller oder
einen jungen Mann, der
Lust hat die, Müllerei
zu erlernen.

Wwe . Siemer,
Vechtaer Esch.

Durch
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Für einen Knaben ans
achtbarer Familie, der
Ostern ouS der Schule
entlassen wird, wird eine
Stelle als

Schlosserlehrling
Ln Flaschen zu Marl

2 .50. 4 .50. 6.50.

»Mdl ! UcklrHimiim
lZI. <s . D.1

Aommaiideur : Sen.-Majorv . d. Lippe Mdenbiirger ).
Abzeichen: Silberner Kranz mit Schwert auf Nock«
kragen. Goldene Plakette auf linkemMantelarm.

MnbllM ! Kömmt ill Mm Reihe»!
Vas Inf . -Negt . 70 Hai stets 2 oldenb , btamm -Uomy . gehabt.

Mobile Löhnung. Täglich 5 Mt Zulage. Gute Verpflegung.
Freie Unterkunft und Ausrüstung. Familicn-Untcrstützung.
Hinterbiicbenensürsorge. Angenommen werden: Frontsoldaten
und ungediente Leute über 13 Jahre, soweit diensttauglich
Papiere mitbringen. Straffeste MaimeSzucht . Aufrecht«
«»Haltung von Nuh« und Ordnung. Schutz der Republik.

lleiikrllk8el»ilr - W» . 8 . Min . Inl.-W. ?ü
Nauchheld, Leutnant und Adjutant 1. I . N. 70.

Meldung : Oldenburg, Huntesir. 13, täglich bis 23 . März , vorm . 9 —11
Uhr, nachm . 1 - 4 Uhr, sonst Verlin -CharlolttNburg, Hardcnbergstr. 18.

_
"
VkfKW

Sorgt für Eure Mitglieder durch
des Büchlein» für sie :

^ ^ sq,^
„Die Militär -Jnvaliden -Versorannn , .
Kapitalabfindungsgcseb" mit e2
über die Kranken -, Invaliden- »n!>
verstchenmg . UiU

Preis pro Heft 20 Pfg.
Vechtaer Druckerei und Verlas

G. m. b . H .. Vechta .
^ 8.

LMeo -AiNUU
in großer Auswahl und äußech billig.Vsokts . S . Llövetl,,.

Möbel-Lager. Telefon 55.

Kapitalien
"md von mir auf sofort oder zum 1. April d . IS.
hypothekarisch zu belegen . Gute Landhypotheken be¬
vorzugt. Rechtsanwalt Frye, Vechta.

Der Schornslcinfegcrmeister Loh. Ratj « in
Friesoythebeabsichtigt sein daselbst an der Kirch-
lraße bclcgcncs

MMus lleblt Garten
zu verkaufen.

Das HauS ist noch fast neu « . noch gut erhalten.
Kcmfliebhaber wollen sich bi- zum 23. März

an mich wenden.
Friesoythe , den 12 . März 1919.

2 . Nietf-ld.

ikeMremG
DU werden wie neu
» vorgerichtet, schnell

^ und billig repariert.
*^ Veckta,durgftr.11

Aufforderung!
Derjenige, welcher im

Laufedieses Winters meine
Leiter geliehen , wird höfl.
gebeten , dieselbe zurück zu
bringen.
Malermst. B. Schlaphorst,

Dinklage.

Versammlung
am Freitag, dem 21.
März, vormittags um 10
Uhr bei Eerh. Dieckhaus,
Visbek , zwecks Besprech¬
ung über Gemeinderats.
Wahl.

Visbek, 17 . März 1919.
Eemeindevorstand.

Die Beerdigung
unseres kleinen

Töchterchens
T1s°8e!

findet amDonnerst .,
morg. 11 Uhr statt.
FamilieBlaeser.

15 jähriger kräftiger
Junge sucht
8tSUurr§

IN Icindwirtsch . Betriebe.
Es wird mehr auf Aus¬
bildung und gute Behand¬
lung als auf Lohn gesehen.
Angebote erbeten an
Frau Stuke , Südfelde

b . Damme.
Zum 1 . April 1919

eine tüchtige jl33
Kvekia

und ein Hausmädchen
für kleinenherrschaftlich.
Haushalt gegen hohen
Lohn nach Oldenburg
gesucht.
Landesarbeitsnachweis,
GeschäftSstelleBechtai.O
135sKath. Dienstmädchen
v . Lande im Alter von
20—23 I ., welches auch
etwas auf dem Lande
Mitarbeiten muh. gesucht.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i. O.

Suche für meine Toch-
ter. 16 2 .. kathol., in
befleremkatholisch . Hause
nach Ostern Stellung , zur
Erlernung des Haushalts
m. Famllienanschluh.sl36
Laudesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

In einem Geschäfts-
Haufe wird zum 1 . Mai
1919 ein kath. Mädchen
für Küche . Laden und
Gartenarbeit gesucht .f139
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

WMzek-§AMM
(frühehalblange Carotten)

abzugeben.
Franz Suerdieck,

_ Vechta.
ÄkksMe Veekekukv

mit Anhängsel verloren
auf dem Wege von Kauf¬
mann Brandb. zur Bahn.
Wiederbringer erhält
Belohnung.

Abzugeben bei Kaufm.
Brand. Bechta.

-NM«..
Ich habe mich in Oldenburg . Schütting-

straße 8 , als

niedergelassen . ^
Fernruf 1710.

Sprechstunden: 9—11 Uhr vormittags,
8—5 Uhr nachmittags.

Or . meck. Rekrute.

MrMiHKke ösm-LIM-KM
Volleinarzahltes AktienkapitalMk. 4 0VVVÜ0,—

Reserven Mk. 2 390 000
m . Malen in Verne, Brake. Cloppenburg. Delmenhorst.
Elsfleth, Jever , Lohne , Nordenham, Ovelgönne,
Stollhamm, Varel, Westerstede und Wilhelmshaven.

üilollLlsllbersiclii per 1 . Wur 1919.
Aktiva.

Kasscbestand . . . . Mk. 730 "57 79
Kommunal -Darlehen und Hypotheken „ 4 00 >121 82
Darlehen gegen Unterpsand . . „ 3 99141180
Darieh geg. börsengäng. Wertpap . „ 17 865 2L8 3:

-me qu .LUchmünielsichc« ^ Lpierq
Wechsel . . . . . . 99 681230 28
Konto-Korrent-Tebitoren - - „ Lb 493 816 76
Mcrlpapiere . . . » « v 581 554 79

(fast auSschUeklichNetchS- u»d
CtaatLanieil cnj

VerschiedeneDebitoren . 051 769 13
Bankgebäude . . . . „ 559000 —

Mrzchame«:
rote lange Braunschweiger, gelbe stumpf « Otters"
berger (Mäuseschwanz ), gelbe lange englische Niesen,
Lobberichcr Futlcrwurzeln, frühe, kurze u. mittellange.
Vechta. P . A . For tmann .

Bekanntmachung.
Mit dem 1 . Januar d. Ls. habm wir -die

Hauptagentur mit Inkasso für dir Gemeinde
Damme und Umgegend Herrn
Gemeindevorsteher Mahler in Damme
übertragen und bitten wir die geehrten Einwohner
in allen D : rst .-hrrun ;ZinzrIeg :nhriten , besonders
bei Abschluß von Aeuabschlüflsn, sichvertrauens¬
voll an Herrn Mahler zu wenden.

Nordstern,
Lebens-, Anfall-, Haftpflicht- und Feuer-

DsrsicherungS-Aktien-Gefellfchaft,
BezirksdirektorHokzkämper , Wilhelmshaven.

Bezugnehmend auf vorstehende Bekannt¬
machung halte ich mich zur Aufnahme von Lebens¬
versicherung, Unfallversicherung, Haftpflichtverstche-
rung . Feuerversicherung, Cinbruch-Diebstahlver-
flcherung, Kinderaussteuer- und Transportversiche¬
rung bestens empfohlen und erteile jede gewünschte
Auskunft unentgeltlich.

Wähler.

LakLurkerckSiräS k
H Zähne werden schmerzlos unter Icmgjäh-
« riger Garantie naturgetreueingesetzt. Plom»
A ben in Gold, Porzellan, Amalgan rc. Fast
s schmerzlosesZahnziehen mittels lokaler An-
^ ästhesie , Nervlötcn, Zahnreinigen rc. Sprich-

stunden läglich von 8—1 Uhr, 2—7 Uhr,
auch Sonntags.

A. Loewenstein , Zahnatelier,
Oldenburg i. Gr., Bahnhossstraße 151.

Eingang Nojenstraße . Telefon 1456.
kW In allernächster Nähe des Bahnhofs. A»

118. Für Auswärtige: Anfertigungkünst¬
licher Zähne in kürzester Zeit.

Mk. 158 477 ^8175
passiv » .

Micn-Kapital . . . Mk. 4 000 000 —
Reservefonds . . . . . 2300 000 —
Veam'.en .Peuflons -JondZ . - „ 06177Z 41
Einlagen . - - - - » 96 6Sj 123 —-
sDavon stehen ca . S1 "/g mif ganz- «.

halbjährige Kündigung .)
Scheck -Konto . - » » . 11919659 86
Kouto-Korrent -Kreditorcn . . „ 37174 839 55
Verschied. Kreditoren . . » „ 5 728 287 40

Mk. 158477 181 75
Die Direktion.

Jaspers . Murken.

Ich übe meinePraxis wieder auS.
lln . msä . LezsOL '

,
Oldenburg Bahnhofftr. 6

Arzt für
ülM -,ÜWH- «. l!Mil !SII.

Sprechstunden:
Wochentags von 10—12 Uhr, 8—5 Uhr.

— Fernruf 448. —

Spsrgel , Seradella, Lupinen,
kleine und grotze Bohnen,
Felderbsen, Klee- und Gras¬
samen, dick blau Kohlsaat.
Vechta. P. A. zortman».

Zagiljeffutz-BMLia Okäenburg.
Am Sonnabend, dem 22. März d. I .,

nachmittags 4 Uhr,

SenevakvevfammkMg
in Fischers Hotel zu Oldenburg.

Der Vorstand.

RevkLerLelck.
Nehme Donnerstagvon 11—4 Uhr Geflügel

und Kaninchen am Bahnhof zu hohen Preisen ab.
D . Vorchers , Vechta.

Todes-Anzeige.
Statt besonderer Anzeige.

Nach langem, schwerem Leiden verschied
gestern sanft und gottergeben unsere teure

. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
l Schwester, Schwägerin und Tante '

flöll ÜVS8 !Uk !W
geb. Baal

! im 72. Jahre ihre- christlichen LcbmS, be,
! sonders vorbereitet durch den wiederhole
Enipfang der hl . Sakramente.

I Wir bitten , der lieben Verstorbenenm
>Gebet » zu gedenken.

Ihre trauernden Kinder:
vernard Vrockhage,
Loses Brockhage,
Hans Brockhage»
Maria Weber geb. Vrockhage,
Annie Brockhage»
Franz Brockhage,
Frieda Brockhage geb. Neilnilnin,!
Heinrich Weber.

Cloppenburg, Berlin, Liegnitz, Beckim,
I Cöln, Lharlottcnburg, den 17 . März , IM.

Die Beerdigung findet statt in Cloppen¬
burg am Donnerstag , dem 20 . März, vor-

^mittags lO Uhr, vom Stcrbehause ans ; gleich
darauf daS Seclcnomt in der Pfarrkirche.

Wirbitten, von Beileidsbesuchen abzuschm

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es m seniM
unersorschlichen Ratschlüsse gefallen, lM
mittag meinen lieben Mann, meiner
treusorgcnden Vater, den

Landwirt

,
Mz WiesM

j zu sich in ein befferes Jenseits abzuruft»-
Er starb nach längerer Krankheit,

! vorbereitet durch einen christlichen,^
Wandel , gestärkt durch den öfterenEmpl «

>der hl . Sterbesakramenterm 64. Leben j
^

Dieses allen Verwandtenund Beko»"

^zur Nachricht , mit der Bitte , des
Verstorbenen zu gedenken.

Die trauernden Angehörige
Mühlen, Holdorf. Lehmdenund

I rika, de» 17. März 1919. ^
j Die Beerdigung findet ^ st
- tag, dem 20 . März , morgens9 / . Je
Steinseid statt , wozu Verwandte

^kannte eingeladcn werden.

i Sollte jemand aus Versehen
! sondere Nachricht erhalten h« '
! ten wir diese als solche ansehen »

Danksagung»- - "
. „es ^

Für die uns anläßlich
unsererlieben Tochter und Sch ^
erwiesene Teilnahme und sur
aus reichen Kranzspenden I »
unser» innigsten Dank. ^ M

SamMeAug . v. 10ak»käe. ^
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pml Mer als Schulmann.

?-

der . Germania
' vom 11. März lesen wir

Breslauer Schau-
Kundgebung schlesischer Schulleuie

!S
°
L ^

'"
einem mit stoischem Beifall au -

Vertrag des bekannten Schrifksiel-
-7/ Daul Keller «der das Thema Der freie
Ära ? nahm die Versammlung einsilmmlg fol-

Entschließung an : . Die am 23 . Februar

sg19 im Meskauer Schaufpielhause versammel-

,
0

Scl' ulleuke fordern die Abschaffung der

^ ksschulaufsicht in jeder Form . Die
^ - ^ » ->

^
vor aesetzte Behörde des Leh-

E ? ist die K ? e ! sschulinsp e k k Ion. An
mlbrkassigen Schulen ist der Schulleiter

s Zeit zu wählen und von der Behörde

,u bestätigen. Wiederwahl ist zulässig . Die Lehrer

fordern ein freies Konferenzrechk : auch der Schul-

eiker ist an die Beschlüsse der Konferenz gebunden,
gur Schulleitung ist jeder Lehrer und , ede Lehrerin

ohne besondere P r L f u n g befähigt . 2m

Amte stehende Vektorenbehalten Titel und Amts-
nil-iaen, solange eine Neuregelung der Lehrer-
aehätternoch nicht erfolgt ist. Cie verbleiben nur
dann in ihrem Amts , wenn,sie vom Kol-

iegium gewählt werden .. '

Von dem Nedner gefordert wurden weiter:
Herabsetzung der Klassenfrequenz um die Hälfte
ldie heutigen Volksschulen seien ungesunde
Massenversammlungen ) : bedeutende Heraussetzung
der Lehrergehälter ; Befreiung der Volksschule von
Lernstoff, der für Leben und Menschentum un¬
fruchtbar ist : Beseitigung deS Zwcmgszölibals der
Lehrerinnen: Beseitigung der Rektorenprüfung.

Diese Versammlung war offenbar nicht frei
von den radikalen Strömungen , die jetzt fast die
ganze Welt erfassen . Von Schulmännern dürfte
man allerdings erwarten , das; sie gegen solche
Bazi.llrn immun sind. Paul Keller mag sich ja
in der neuen Glorie gefallen . Der Erfolg war
sehr billig für ihn . Aber Bel !elrÜ"en haben nie-
mals Glück, wenn sie im sogen , öffentlichen
Leben führen wollen . Wer heute als Gebil¬
deter eine Führerrolle übernimmt , der musz wissen,
daß weise Mäßigung das er^e Gebot der Stunde
ist. lind schon hier hak Paul Kester gefehlt.
Manche seiner Forderungen , z . B . Beseitigung
des Zölibats der Lehrerinnen, werden
nach Len Erfahrungen , die man in Frankreich und
anderswo mit den verheirateten Iugendbildnerin-
nen gemacht hat , nicht allein in katholischen Krei¬
sen Staunen . erregen . Zur Abschaffung der
Orksschulaufsichl In jeder Form, also
auch der kirchlichen, soweit sie von der Kirche
immer beansvrucht wurde und auch im neuen
kanonischen Reckt sesigelegk ist, wollen wir Paul
Keller, da er katholisch und aus dem Lchrerstande
hervoraegangen ist, an die S ch u l fo r d e r u n g
des Kath . Lehrerverbandes vom 24.
November 1818 erinnern , die also lautet : . Die
staatliche Aufsicht für alle Schulen bis zu den
höchsten Stellen ist Fachaussichk : für Volksschulen
kommen unter Fortfall besonderer Prüfungen im
Dienste bewahrte Lehrer in Frage . Das R e 6) k
der Kirche auf Erteilung und Leitung des
Religionsunterrichts ist sicherzrch

' esten:
ihr berechtigter Einfluß ans die sittlich-
r e l i giöse Erziehung des Kindes ist zu ge¬
währleisten.'

Aehnlich heißt es In den bekannten Dres-
« ? ? ? f 2 " vom Jahre 1808 : . Die gesamte
Echularbeit muß vom christlich - konfessionellen

durchdrungen sein, und es wird als selbst¬
verständlichvorausaesetzt , daß vor einer Neuord¬
nung der Schulaufsicht das Recht der Kirche auf
Erteilung und Leitung des Reliaionsunterrichks,
I wie auf Ileberwcchung der gesamten religiös-"

c^ lehnng gesetzlich fe ^ gelegk oder in
hinreichend gesichert wird .

'
Der Verein k a k h .

'
d e u k s ch e r Lest-

bat am 11 . Dezember 1818 eine Er-
di»

""
.sollen Hoffmann abgegeben , die n . a . auch

a, ? ^ rkssckulaussichk berührt . In durch-
Stettnn.

^ ^ ier Weise wird zu dieser Frage
M Mit . flammender ' Enk-
. . . .^ st wird dort Einspruch erhoben , . daß diegeistlich - c^ rü. . . ^ 'uwrua ) eryoven , . daß die
ohne daß^ »7A ^ 'uspeklion beseitigt werden soll,
boten obne d^ ^ entsprechender Ersah ge¬
worden W >t ihr unterhandelt
ber Vereinen ^ Ner Seele verwahrt sich
Mimen d »? heiligsten Aeberzeu-

Ciilwicklung
^ ^ Mnen widersprechende

Zeitungen dlm b" „Schlesischen Volks-
der frühä

"
? <72Ea : . Daß der Vortragende,

benannte Sckrikm n neuerdings wieder viel-
Lblichen VerK»mI ^ ^ Vanl Keller , mit den zeik-
vnd AussichcäN ^ !7b ^ 7 ! ^ ^ f'üewählke Schulleiter
Drund v7n Ki ^ ° ^ l,te , Amtsführung auf
«

stung de? Mk ?̂ 7 ^ 7 ''be ' ^ beschI'issen , Vesei-
Aufhebung dee o ^ ^ rufuna , Ilniversitäksstudinm,
ficht auf bis zum Ver-
Mnng / LehreÄ - Ä "' ^ ^ ausreichende Be-
Muster) flü/m i ^nach kommunistischem
« Loschen BeiM gelöst h^st ist
leider Gottes n„n » ber Zerrüttung , der
^ugenderriet,»* ^ ben Reihen mancher

- Wenn der Redner
^ ucytiosiakeit gegen jedes Vor-

"
^ sichksL
sehlenlum

denkt e . „ich;,)k7d °ß 7 -
^ ^ uiwesen

"
eifert,

"
so

"
be.vrdnun - «berh

'
auv? k ^ Unter - und Ueber-

. Mein Arbeitsbekrieb»
'^ Ordnung gibt , sei es in

Gemeinwesen
" Emilie oder sonst

Umsturzes m» Dunst , wie es die Zeit
brb. Eewa t lreren g^ scyukkernder Deutlichkeitr°n Gewalt wird zur unvermeid-

lichen Losung . Wird ein ernst denkender Päda¬
goge diese Möglichkeit in die Schul - und Er¬
ziehungsarbeit hineinlragen wollen , die durchaus
Kerne Willkür rerlrägt , sondern vielmehr der Ein¬
heitlichkeit und Stetigkeit bedarf ? Kann sich der
Leiter eines mehrklassigen Schulsystems Ansehen
bei den Schülern verschaffen , wenn sie beobachten,
daß er nichts weiter als ein Spielball seiner gleich¬
gestellten Auftraggeber ist, die seine Anordnungen
jederzeit umzustoßen das Recht haben ? — Tau¬
sende von Entlassungsschülern haben im Laufe der
Zeit beim Vorkrage des Kellerschen Gedichtes
. Das Schulkreuz " mit frommem Schauder sich von
der Schule verabschiedet : zweifellos ist für die
meisten von ihnen jenes Gelöbnis im Gemüt ein¬
geprägt für das ganze Leben . Wahrlich , es wäre
für den Dichter eine dankbarere Aufgabe gewesen,
jetzt einmal für das so bedrohte Schulkreuz zu
streiten , als Zwietracht in die Lehrerschaft zu kra¬
uen , die einig und stark denjenigen finsteren
Mächten enkacgentreten sollte , welche christliches
Gebot und Gebet aus den Bildungsstätten der
deutschen Jugend verbannen wollen . '

war ein jeder über die Invaliden¬
versicherung wissen muß!

Don W . B ., V.
Viele wichtige BePmmungen der Reichsver¬

sicherungsordnung sind immer noch nicht genügend
bekannt . Mögen die nachstehenden Ausführun¬
gen für diejenigen , die . stnvalidenmarken kleben '

,
ein Anhalt sein , zu prüfen , ob sie irgend eine
Rente zu beansvrucken haben.

Eeaenstand der Versicherung sind Invaliden¬
oder Altersrenten sowie Renken , Witwengeld und
Waisenaussteuer für Hinterbliebene.

I . Die Invalidenrente.
Wer kann Invalidenrente beanspruchen ? Inva¬

lidenrente erhält ohne Rücksicht auf das Lebens¬
alter der Versicherte , der infolge von Krankheit
oder anderen Gebrechen dauernd oder wäh¬
rend 26 Wochen ununterbrochen invalide ist.
Als invalide gilt , wer nicht mehr imstande ist, ein
Drittel dessen zu erwerben , was gesunde Menschen
zu verdienen pflegen : er muß also erwerbs¬
unfähig sein.

Die Wartezeit für die Invalidenrente
dauert in der Regel 200 Beikraaswochen , in ein¬
zelnen Fällen , z / B . bei der Sclbllversicheruna,
500 Beikraaswochen . Wer also mindestens 200
Marken aekkcbt hat nnd Invalide ist, hat in der
Regel Anspruch auf Invalidenrente.

II . Dis Alkersrenke.
We : kwnn Altersrente beanspruchen ? Alters¬

rente erhält der Versicherte vom vollendeten 63.
LcbcnSIahre an . auch wnn e - noch nicht
invalide ist . Die Wartezeit für die
Altersrente beträat 1200 Marken . Hier treten
aber in vielen Fällen Ermäßigungen ein,
über deren Berechnung das Amt und hie Ee-
meindevorstände gern Auskunft geben . Im
übrigen mag bemerkt werden , daß die Invaliden¬
rente höher ist als die Altersrente . Bei einem
Alker von 63 Jahren wird in den meisten Fällen
schon Invalidität versiegen , so daß dann zweck¬
mäßig gleich die Invaliden- und nicht die
Altersrente zu beantragen ist.

III . Die Witwen - und Wikwerrenke.
1 . Wer erhält Witwenrente?
Witwenrente erhält die dauernd inva¬

lide Witwe nach dem Tode ihres ver¬
sicherten Mannes.

In diesem Fake braucht also die Wilwe gar
nicht geklebt zu haben . Voraussetzung für die Er¬
langung der Witwenrente ist naküällch, daß der
Verstorbene zur Zeit seines Todes die
Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt hat und
die Witwe invalide ist. Folgendes Beispiel
möge als Erläuterung dienen . Ein versicherter
Ehemann ist 1915 gestorben : er hak bis dahin
immer richtig geklebt . Seine hinkerlassene
Witwe war 1915 noch voll arbeitsfähig . Jetzt,
im März 1919 , nach vier Jahren alfo , wird sie
invalide . Dieser Witwe steht Witwenrente
zu, weil ihr im Jahre 1915 verstorbener Mann
bis dahin ordnungsmäßig die erforderlichen Mar¬
ken geklebt hat.

Witwenrente erhält auch die Witwe , die
nicht dauernd, aber während 26 Wochen un¬
unterbrochen invalide gewefen ist, für die weitere
Dauer der Invalidität.

Erhebt eine Witwe , ehe sie invalide
i st, Anspruch auf Witwenrente , so wird auf ihren
Antrag die Höhe der Renke festgestellk und
die Witwe über ihr Recht belehrt , nach Eintritt
der Invalidität ihren Anspruch auf
Zahlung anzu .nelden.

2 . Mer erhält Witwerrenke?
Nach dem Tode der versicherten Ehe¬

frau eines erwerbsunfähigen Ehemannes,
die den Lebensunterhalt ihrer Familie ganz oder
überwältigend aus ihrem Arbeitsverdienst bestrit¬
ten hak, steht dem Mann Wikwerrenke zu, solange
er bedürftig ist.

IV . Die Waisenrenke.
Wer erhält Waisenrente?

Waifenrenke erhalten nach dem Tode des
versichertenVaters seine ehelichen Kin¬
der unter 15 Jahren und nach dem Tode
einer Versicherten ihre vaterlosen
Kinder unter 15 Jahren . Als vaterlos gellen auch
unehelich - , Kinder.

L . Nach dem Tode der versicherten
Ehefrau eines erwerbsunfähigen Ehemannes,
die den Lebensunterhalt ihrer Familie ganz oder
überwiegend aus ihrem Arbeitsverdienst bestritten

hak, skehk den ehelichen Kindern unker 15 Jahren
Waisenrenie zu, solange sie bsdürstig
sind.

6 . Hinkerläßk der Versicherte elternlose
Enkel unler 15 Jahren , deren Ankerhalt er ganz
oder überwiegend bestrillen hak, fo steht ihnen
Waisenrente zu, solange sie bedürftig
sind.

Die Waisenrenten beginnen mit dem Todes¬
tage des Ernährers.

V . Das Witwen geld.
Wer erhält Witwengeld ? Witwengeld erhält

d i e Witwe , deren verstorbener Ehemann zur
Zeit seines Todes die Wartezeit für die Invaliden¬
rente erfüllt und die Ankwarlschast aufrecht er¬
hallen hak: außerdem muß die Witwe
selbst die Wartezeit erfüllt und die Anwartschaft
aufrecht erhalten haben.

Zur Erlangung des Witwengeldes müssen alfo
beide (Mann und Frau ) ordnungsmäßig geklebt
haben . Das Witwengeld wird beim Tode des Ehe¬
mannes fällig. Der Anspruch muß innerhalb
eines Jahres nach der Fälligkeit geltend gemacht
werden , sonst verfällt er.

VI. Die Waisenaussteuer.
Maisenausfleuer wird gewährt , wenn der ver¬

storbene Daker bis zu seinem Tode und auch seine
Witwe (die Mutter der Waisen ) bis zur Fällig¬
keit der Maisenausfleuer ordnungsmäßig geklebt
haben , für die Hinterbliebenen Kinder unter 15
Jahren.

Die Waisenaussteuer wird bei Vollendung des
15 . Lebensjahres der Waisen fällig.

Voraussetzung für die Bewilligung irgend einer
der vorstehend aufgesührten Renken ist natürlich
immer, daß die vorgcschriebens Wartezeit er¬
füllt und die Anwartschaft aufrecht erhalten ist.
Wie schon eingangs erwähnt , dauert die Warte¬
zeit in der Regel 200 Wochen . Die Anwart¬
schaft» also das Recht zum Bezug der Renken,
geht verloren, wenn während zweier Jahre
weniger als 20 Marken auf Grund der Ver-
sicherungspflichk oder der Weiterversickerung ent¬
richtet worden sind . Der der S e l b st Versiche¬
rung und ihrer Fortsetzung müssen in zwei Jahren
mindestens 40 Marken entrichtet werden.

Die Aukrcchterhalkung der Anwartschaft ist für
den Versicherten eine der wichtigsten Pflichten.
Achte doch ein jeder darauf , daß seine Klebrkarke
nicht ungültig wird . Die Karte gilt 2 Jahre
und muß daun mit mindestens 20 Marken
umgelauscht werden . Dringend zu raten ist
den im Heeresdienst gestandenen Versicherten , mit
der Quiklungskarle und dem Milikärpaß zum Ge¬
meindevorsteher oder Bürgermeister zu gehen , um
die Milikärdienstzeit in die Karte einkragen zu
lassen . Diese Zeit wird gerechnet , als wenn ge¬
klebt wäre . Je mehr Beitragswochen , je höher
die Renke ! Eigenmächtige Eintragungen in die
Quitlungskarlen sind unzulässig und strafbar . ,.

Wenn jemand so unachtsam gewesen und seine
Ouikkungskarle hat ungültig werden lassen , so
diene dem zur Beruhigung , daß seine Ansprüche
nicht verloren geben . Denn in einer Reichsver-
vrdnung vom 9 . Februar d . Is . heißt es , daß die
Ansprüche aus der Invalidenversicherung bestehen
bleiben , wenn mindestens drei Viertel der ganzen
Beiträge ordnungsmäßig verwendet sind . Bei
vielen Versicherten , die zum Heeresdienst ein¬
gezogen waren , wird in den 4t4 Jahren die Karte
ungültig geworden sein . Wenn diese dafür sorgen,
dciß die Dienstzeit eingetragen wird , dann haben
sie keine Nachteile . Zu empfehlen ist es , die Kar¬
ten seht umznkauschen.

Rentenankräae sind entweder direkt beim Amt
oder beim Gemeindcvorstand zu stellen.

W öm MMMs » MMlmde.
Vechta , 18 . März.

— Revlsions - und Sprechtage für die Invali¬
denversicherung . Für die Landgemeinde Lohne,
Gemeinde Skeinfeld und Haverbeck (Ge¬
meinde Damme ) werden heute in unserem An¬
noncenteil die QuikkungSkarken -Revisionstermine
bekannt gegeben , worauf unsere dortigen Leser
hiermit aufmerksam gemacht werben . Wir machen
darauf afmerksam , daß infolge der Lohnsteigerun¬
gen und des erhöhten Werls der Sachbezüge im
Jahre 1918 größere Aenderungen in der Beitrags-
Höhe eingekreken sind und hierüber auf denSprech-
tagen Auskunft erteilt wird . Für Dienstboten und
andere Versicherte , die Lohn oder Gehalt in län¬
geren Zeiträumen erhallen , insbesondere auch
Heuerleute , müssen dir Versicherungsbeiträge bis
zum 31 . Dezember 1918 aeleiket sein.

— Für unsere FreiwMgenlruppen » dis uns und
unsere Grenzen gegen Angriffe der. Bolschewisten,
der Vernichter alles Lebens schützen, haben Reichs¬
regierung und preußische Landesregierung ge¬
meinschaftlich einen Aufruf zur Eeldsammlung für
außeretatsmäßige Unterstützungen erlassen und
die geschäftliche Arbeit dieser Zentralwerbetätigkeit
für das Deutsche Reich der „ Freiwilligen Wirt¬
schaftshilfe für den Ostschutz ( „ Osthilfe " ) E . V.
übergeben . Wer unseren tapferen Brüdern , die
jetzt, nach vierjährigem Kriegsdienst , als Freiwil¬
lige abermals den schweren Kriegsdienst überneh¬
men , etwas zurrenden will , um sie kampffreudiger
zu erhalten und ibre schwere Aufgabe , Ruhe und
Ordnung zu schaffen , erleichtern , wird gebeten,
Gelder auf das Postscheckkonto der Bank für Han¬
del und Industrie , Berlin NW . 7 , Konto Nr . 1133,
mit der Bemerkung „ für die Osthilfe "

ernzahlen zu
wollen . Auch nimmt jede Berliner Großbank , ihre
sämtlichen Depositenkassen und Zweigniederlassun¬
gen Geldspenden unter dem Stichwort „Osthilfe"
entgegen . Große Geldmittel sind nötigl Daß Eile

not tut , wißt Ihr selber . Gebt ihnen durch di«
Osthilse , sie danken es Euch!

— Hilfe für unsere Kriegsgefangenen . Der
Dolksbund zum Schutze der deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen entfaltet auch im Freistaat Ol¬
denburg eine rege Tätigkeit . Neben der Orts¬
gruppe Oldenburg sind schon an verschiedenen an¬
deren Orlen solche Gruppen vorhanden , die reiche
Mittel zusammbringen . Anser hochw . Bischof hat
eine Sammlung veranstalten lassen für die kirch¬
liche Kriegshilse in Paderborn , die schon seit lan¬
gem sich der Kriegsgefangenen annimmt . In den
Volksversammlungen werden Resolutionen an¬
genommen , welche die Herausgabe unserer Ge¬
fangenen fordern . Wir wollen hoffen , daß alle
diese Bemühungen für unsere schwer geprüften
Kriegsgefangenen Brüder nicht vergebens sind.
Wir konnten aber noch ein weiteres tun . Die
meisten Kriegsgefangenen verlangen sehr nach
Lebensmitteln , da ihre Beköstigung oft recht dürf¬
tig ist. Nun sind aber in vielen Gemeinden Fa¬
milien , die ihren gefangenen Angehörigen garnicht
oder nur mit großer Mühe Pakete mit den nöti¬
gen Lebensmitteln (Fett etc .) schicken können.
Dieser Mihstanb ließe sich leicht beheben , wenn
in der Gemeinde für die Gefangenen nur eins
Sammlung veranstaltet würde . DaS ließe sich leicht
bewerkstelligen In einer Gemeinde haben dis
Mitglieder der Iungfrauenkongregation die
Sammlung mit gutem Erfolge unternommen . Wir
dürfen unsere gefangenen Brüder nicht vergessen,
dürfen sie nicht Hunger und Not leiden lassen»
wenn es in unserer Macht sieht , ihnen zu helfen.

— Eine eigenartige Naturerscheinung . Am
Sonntag abend wurde hier vor . mehreren Per¬
sonen ganz deutlich beobachtet , wie vom Vollmond
vier Helle Strahlen in Kreuzesform ausgingen.
Weiter war der Mond in einem Abstande etwa
des doppelten Monddurchmessers von einem Hellen
Ring umgeben , an dessen Außenseite vier hell«
Punkte sich befanden , die nach außen hin aus-
strahlter . Dieser Ring war dem Heiligenschein
eines Christusbildes ähnlich . Es wäre interessant
zu erfahren , ob diese Erscheinung auch an anderen
Orken bemerkt worden ist.

— Bei dem großen Interesse , das augenblick¬
lich über das Verhältnis von Kirche und Staat
im Herzogtum Oldenburg in weiten Kreisen
herrscht , sei auch an dieser Stelle auf zwei Ab -,
Handlungen hingewiesen , die obiges Thema so¬
wohl bezüglich der katholischen als auch der evan¬
gelischen Kirche erörtern . Es sind die Schrift voi?
Oberregierungsrat Namsauer - Oldenburg . Dis
evangelische Landeskirche im Herzogtum Olden¬
burg und ihr Verhältnis zum Staate ' (Oldenburg
1919 , Verlag Scharf ) und der längere Aufsatz
. Skaakskirchcnrecbt und katholische Kirche i»i
Oldenburg ' von Vikar Lamve -Lindern , der in der
Zeitschrift . Münsterisches Pastoral -Blatk ' (Mo¬
natsschrift für katholische Seelsorger , Münster
1919 , 57 . Jahrgang . Heft 1 ff .j erscheint.

— Die Nakionalskiftung weist auf die Verord¬
nung des Reichsamts für wirtschaftliche Demobil¬
machung vom 4 . Januar 1919 hin , in der unter
8 7 ausdrücklich hervoraehoben wird , daß Krieg » ?
Hinterbliebene bei der Belastung in den Arbeits¬
stellen angemessen zu berücksichtigen sind . Unter
Hmwets auf diesen Erlaß wird besonders betont,
wie wichtig es heute für die Kriegerwitwen ist, irh
ihren Stellungen zu verbleiben , da sie darauf an¬
gewiesen sind , durch ihren Verdienst sich zu erhal¬
ten und für ihre Kinder zu sorgen , um in einer
geordneten Wirtschaftslage zu bleiben . — Die ver¬
schiedenen Reichsämter , welche die Nationalstif¬
tung auf diese Verordnung im Interesse der Hin¬
terbliebenen hingerwesen hatte , haben sich überein¬
stimmend bereit erklärt , den Nachgeordneten Stel¬
len entsprechende Anweisung zu erteilen , und es ist
nun zu hoffen , daß Entlassungen von Kriegerwit»
wen in größerem Umfange vermieden werden.

— Was jeder über die Invalidenversicherung
wissen mußt Unter dieser Ueberschrift enthält die
heutige Nummer eine Darlegung , welche den Ver¬
sicherten oder ihren Angehörigen sagt , wann sie
Anspruch auf eine Invaliden - , Alters - , Witwen - ,.
Wiltwer - , Waisen -Nente , auf Witwengeld oder
Waisenaussteuer haben . Die Leser werden in ihrem
Interesse handeln , wenn sie diesen Artikel durch¬
lesen und dann zurücklegen , um ihn gelegentlich
wieder nachzulesen , wenn sie Anspruch auf irgend
eine Rente etc . zu haben glauben.

— Deutsche Milchkühe für die belgische Land-
wirkschnfk. Man schreibt dem . Münst . Anz .' :
In der belgischen Kammer ist der Landwirtschafts-
Minister ersucht worden , in größerem Umfange als
bisher in Deutschland Milchkühe zu beschlagnah¬
men und den belgischen Landwirten überweisen
zu lassen . Der Minister hak erklärt , die Regie¬
rung würde die Frage der Beschlagnahme von
deutschen Milchkühen als Ersah deS von den
Deutschen aus Belgien requirierten Viehes zum
Gegenstand von Erörterungen der Friedenskon¬
ferenz zu machen . Die belgische Presse chak von
jeher den Anschein zu erwecken gesucht , als ob die
belgische Landwirtschaft durch die deutsche Ver¬
waltung und deren Requisitionen nahezu voll¬
kommen zugrunde gerichtet sei. Wie es aber tat¬
sächlich um die wirtschaftliche Lage der belgischen
Landwirtschaft bestellt ist, erfährt man jetzt aus
einer Mitteilung der in Brüssel erscheinenden Zei¬
tung „Soir ". Das Blakt beschäftigt sich mit den
Aussichten der Kriegsgewinnsteuer für hie bel¬
gische Staatskasse und glaubt sehr hohe Einnah¬
men in Aussicht stellen zu können . Dafür spreche
u . a. die Tatsache , daß die Kassen des belgischen
Bauernbundes , deren Bestand sich bei Kriegsaus¬
bruch auf 3 Millionen Franks besieh jetzt beim
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Kriegsende über SV Millionen Franks verfügten.
Dieser enorme Zuwachs kennzeichnet die Kriegs-
gewinne der belgischen Bauern. Eine
derartige Steigerung seiner verfügbaren Mittel
kann aber ein durch den Feind ruinierter Bauern¬
stand unter keinen Amständen erzielen. Es ist
deshalb der Schluß berechtigt, daß die Notlage der
belgischen Landwirtschaft, die durch die deutsche
Besatzung verursacht sein soll, lediglich eine Bor¬
spiegelung ist, um hohe Schadenersatzansprüchezu
begründen.

— Zigarekkenstener. Da die Steuerbehörde jetzt
nachdrücklichstder maßlosen Preistreiberei im Zl-
gcretlenhandel zu begegnen sucht , soweit dies
steuerlich möglich ist, seien hier nochmals die Ein-
zelverkauss-Zöchskpreise nach den Skeuerstrsisen
der Packungen genau angegeben. Die Zigarette
darf kosten beim Steuerslreisen In 2 Psg ., 1k,
3 Pfg ., 1a 5 Psg . , 16 7 Psg ., 1s 9 Psg . und erst
bei 1t unbegrenzt viel. Wer diese Preise nicht
innehälk, muß sich auf Beschlagnahme und Be¬
strafung — im Einzeifall nicht unter HO Mk . —
gefaßt machen. Mer sich daher vor Schaden
hüten will, tut gut, die Packungen 1s— 1s sofort
zur Nachversieuerung beim Sleucramle anzumel¬
den . In letzter Zeit haben viele Beschlagnahmun¬
gen staktgesunden.

S Lüsche , 16 . März . Die Löscher Kaplanmoh-
nung wurde für den enorm hohen Preis von reich
lich 7000 Mark verkauft. Weil die Bauma¬
terialien so gewaltig im Preise gestiegen sind , sowerden die alten Gebäude so teuer bezahlt. Wer
jetzt seine Gebäude durch Brandunglück verliert»
der hat einen gewaltigen Schaden und mancher
ist nicht in der Lage, sich neue wieder zu be¬
schaffen, weil alte oder neue Nur zum Drittel des
wirklichen Eebäudewerkes in der Brandkasse ver¬
sichert sind . Der Grund , warum die Leute nicht
höher versichern, ist der, weil sie infolge der höhe¬
ren Versicherungssumme auch höher zur Vermö¬
genssteuer herangezogen zu werden befürchten und
der erhöhte Versicherungsbeitrag noch obendrein
zu zahlen ist. Ferner fürchten viele, daß sie, wenn
eine allgemeine Vermögensabgabe kommt, infolge
der höheren Versicherungssumme ihre Vermö¬
gensabgabe bedeutend größer werde. Sollte es in
unserer Gemeinde nicht möglich sein , einen Anler-
skühungsverein zu gründen, der demjenigen, wel¬
chen ein Vrandungltjck trifft , eine Unterstützungln gleicher Höhe wie den von der Brandkasse ge
währt 7

Cloppenburg, 17 . März . Katholischer
Frauenbund. Die erste ordentliche Mit¬
gliederversammlung des neugegründeten Zweig¬
vereins des Katholischer. Frauenbundes wurde am
Sonntag unter reger Beteiligung im Saale des

.Pensionats obgehallen. Die Versammlung galt
vor allem dem weiteren Ausbau des Vereins.
Anker der Leitung der bewährten Milbegründerin,
stuck nieck Frl . Jausten , wurde als wichtigste Ab¬
teilung die Fürsorg -abteilung ins Leben gerufen,
die die werktätige Sorge für Arms und Kranke,
für Waisen und verwahrloste Kinder in die Hand
nehmen will. Es wurde beschlossen , unverzüglich
dem hiesigen Vinzenzhause zu helfen, das infolge
der furchtbar wütenden .Grippe in bittere Not ge¬
raten ist . Begründet wurde ferner eine Haus-
srauenabkeilung zur Besprechung hallswirtschaft¬
licher Fragen und eine wissenschaftliche Abteilung,
die sich das Studium besonders der Frauenfrage,
dann sozialer Fragen , der Politik , Literatur,
Apologetik und Liturgie zur Aufgabe machte. Dir
erhebende Versammlung schloß mit einem warmen
Appell der Leiterin an die Mütter : Die dringend
notwendige Erneuerung des deutschen Volkes
kann nur aus der Familie kommen, und in diesem
Sinne will auch der Frauenbund auf seine Mit¬
glieder einwirken . Vor allem Sache der Mutter
ist es, ihre Kinder zu erziehen zu allen häuslichen
Tugenden , zu Sparsamkeit und Ordnung , zu
Pflichterfüllung , Gehorsam und Opfer.

? ! Cloppenburg, 16 . März . Zwecks Errich¬
tung von Ortsgruppen für Kriegs-
und Zivilgefangenenfürsorge soll am
Donnerstag vormittag 9 Ahr im Zenkralhokel eine
Besprechung stattsinden. Es wäre zu wünschen,
daß die Versammlung aus dem ganzen Amts¬
bezirk stark besucht würde.

! ! Cloppenburg, 16 . März . In einer am Sonn¬
tag abgehalkenen Bürgervereinsver¬
sammlung konnte eine Einigung bezügl. der
Gemeinderakswahl nicht erzielt werden . Ein Zerr
wies auf den herrschenden Wohnungsmangel hin
und wünschte die Gründung eines Bauvereins.
Die Anregung fand Anklang und zeitigte die
Wahl einer Kommission, die die Angelegenheit
fördern soll . Dem Wunsche, die Tagesordnung
der Skadkratssitzungen in der . M . T . " bekannt zu
geben, soll entsprochen werden . Ferner wurde
ein energisches Eingreifen gegen den Schleich¬
handel und die gemeingefährliche Hamsterei ge¬
fordert.

G Esten !. O ., 17 . März . Am Sonntag fand
eine große, sehr gut besuchte Volksver¬
sammlung stakt , die sich mit der in Kürze stakk-
habenden Gemeinderakswahl beschäftigte.
Nach langen erregten Debatten , namentlich seitens
der Arbeiter und Landwirke, bezüglich der Kan-
didatenfrage wurden schließlich die vorgeschla¬
genen 12 Kandidaten und 6 Ersatzmänner auf die
von allen Ständen ausgestellte Liste gesetzt . Es
sind dies vier Arbeiter , vier Landwirke und vier
Gewerbetreibende . Ein Beamter ist nicht auf-
gestellt, tzK Herr Lehrer Kohorst, um die Einmütig¬
keit nicht zu stören, freiwillig zurückkrak . In Zu¬
kunft soll auch ein Beamter aufgeskellt werden,
da hier Zn der Gemeinde verhältnismäßig viele
Beamte sind . Frauen wurden gar nicht auf¬
gestellt; es waren auch keine in den Versamm¬
lungen mit Ausnahme aus Herbergen. Es ist aber
zu wünschen, daß sie ihr Wahlrecht ansüben ; denn
Wahlrecht ist auch Wahlpflicht , und die Ange¬
legenheiten der Gemeinde sind für jeden Essener
doch sicher von großer Wichtigkeit . Am die Kan¬
didaten richtig auf der Liste zu verkeilen, wurde
eine Kymmissign von 12 Herren gewählt» der aus
dem Ort Essest die Herren G . Witte , F . Schade
und Webage angeboren. Als Kandidaten des

Ortes Esten gelten die Herren Arbeiter Eckholk,
Kaufmann L. Schede und Auktionator Diekmann,
als Ersatzleute Schneidermeister GörS und Beruh.
Schütte. Für die Zukunft wäre es zu wünschen,
daß solche Versammlungen besser bekannt gegeben
würden , und zwar durch die Zeitungen ; dann
könnten manche Reibungen vermieden werden.

Sr Löningen, 17. März . In der letzten Orts-
rakssitzung wurde der Anschluß an die
Aeberlandzentrale besprochen. Allgemein
wurde der Anschluß gewünscht. Beir . die Platz-
frage der zu erbauenden Äckerbauschule einigte
man sich dahin, daß die Gemeinde diese Frage zu
regeln habe. Nach Ansicht der Versammlung bil¬
det das Wienkensche Grundstück wohl einen ge¬
eigneten Platz für die Schule. Ferner wurde be¬
schlossen , daß mit Strenge darauf geachtet werden
soll , daß Schutt nur auf der dazu bestimmten
Stelle abgeladen werden soll . Zur allgemeinen Be¬
nutzung dient die Schuttabladeflelle an der weißenBrücke . Der Wiederaufbau des zweiten Ofens in
der Gasanstalt wurde beschlossen . Die Alleestrahe
zum Bahnhof soll fortan regelmäßig gereinigt
werden. Bezüglich der Vürgerwehr und anderer
Sachen wurden noch keine Beschlüste gefaßt.s , Löningen, 17 . März . Unsere Handwer¬
ke rv e r s a mm l un g einigte sich zunächst über
die drei für die Eemeinderalswahl vorzuschlagen¬den Kandidaten . Dann sprach man allgemein den
Wunsch aus , einen Handwerkerverein zu
gründen. Eine dazu gewählte Kommission wird
diese Angelegenheit in die Hand nehmen. — Dem
Apotheker H. Hierselbst wurde von seinem Haus¬
flur ein Damen mantel mit Pelzkragen ge¬
stohlen.

7 ? Pehetm , 15 . März . Zwecks Aufstellung
von Kandidaten für die Semeinderaks-
wah l fand gestern eine Versammlung bei Mader
stakt . Nach längerer Debatte einigte man sich auf
die beiden Kandidaten Haussohn H. Ortmann und
Eigner Ioh . Lüers.

* Lindern , 17 . März . Am Sonntag nach¬
mittag fand im Echukeschen Saale eine Versamm¬
lung statt, in welcher die Gründung einer
Ortsgruppe des Vereins zur Hilfe
für deutsche Kriegs - und Zivil¬
gefangene getätigt wurde. Nachdem Herr
Pfarrer Pütkmann die Versammlung eröffnet
und die Zwecke des Vereins klargelegt hakte , mel¬
deten sich zum sofortigen Beitritt über 100 Per¬
sonen. Darauf wurden der Vorstand und der
Ausschuß gewählt , weist ) letzterer über die ganze
Gemeinde verteilt ist und neue Mitglieder werben
soll.

-ür Garrel , 17 . März . Heute nachmittag hielr
Zerr Direktor Wernnen einen Borkrag über
den Nutzen der Gründung eines Schaf-
zuchtoereins. Früher stand in Garrel die
Schafzucht in Blüte . Es sind auch heute noch ei¬
nige kleinere Schafherden vorhanden . Redner
erörterte die Gründe des Rückgangs der Schaf¬
zucht. Er wies hin auf die Produktion des Aus¬
landes und seiner Einwirkung auf die einheimische
Schafhaltung und auf die größere Rentabilität
anderer Erwerbsquellen der Landwirtschaft. Die
Schafzucht ist heute und in den nächsten Jahren
von großem mannigfachen Nutzen, in gewisser
Weise eine Notwendigkeit . Er gab bann einen
Aeberblick über die einzelnen Rassen, über ihre
verschiedenartige Pflege , ihre Eigenschaften, ihre
Produkte , die nach Menge und Beschaffenheit bei
den einzelnen Rasten verschieden sind und über
ihre Rentabilität für die h ' esige Gegend. Die Er¬
fahrungen der Schafzüchter der hies. und benach¬
barten Gemeinden wurden eingehend erörtert , be¬
sonders auch noch ln der sich anschließenden Dis¬
kussion . Ein paar Rasten wurden als besonders
empfehlenswert für hiesige Gegend vom Redner
empfohlen. Cs wurde sogleich ein Schafzucht-Ver¬
ein gebildet und aus den Mitgliedern der Vor¬
stand gewählt.

-j- Altenoythe, 17 . März . Am Sonntag nach¬
mittag 3 Ahr findet bei H. Scheibe freie Be¬
sprechung der auf Wahlvorschläge
aufge st eilten Kandidaten zur Ge¬
meinderatswahl stakt . Weiter wird beraten über
Gründung eines Landbundes und Gründung einer
Bauernwehr.

-Sr Wildeshausen , 17 . März . Die christliche
Volkspartei hakte zu Sonntag nachmittag
4 Ahr eine Versammlung ihrer Mitglieder ein¬
berufen. Vom Bürgerverein ist der Vorschlag
gemacht worden, die Parteien sollten sich für die
Stadtratswuhlen einigen und eine ge¬
meinsame Liste aufstellen, um jeden unnötigen
Wahlkampf zu vermeiden. Die Versammlung
faßte einstimmig den Beschluß, den Vorstand zu
beauftragen , für eine Einigung einzutreken, wenn
der Partei die Zahl der Kandidaten , berechnet
nach den letzten Wahlen , sichergestellt würde.
Nach den beiden Wahlen steyen der Partei vier
Kandidaten zu. Darauf schritt man zur Wahl der
Kandidaten . Man war der Ansicht, nicht so sehr
die Berufe in den Vordergrund zu sehen, als viel¬
mehr von dem Gedanken auszugehen, tüchtige und
fähige Vertreter zu wählen . Es sollten aber doch
möglichst alle Berufe berücksichtigtwerden. Durch
geheime Wahl wurden folgende Zerren gewählt:
1 . Landwirt Heinr . Menke , 2. Arbeiter Aeinr.
Hogeback, 3. Lohgerber Hermann Skegemann,
4. Lehrer Heinr . Zoyng , 5 . Kaufmann Aug. Koll-
hoff, 6 . Auktionator Bavendiek . Sollte nun
keine Einigung zustande kommen, so stellt die
Partei eine eig^ e Liste auf. Von den Wählern
ist aber schon Mt zu erwarten , daß sie restlos
am Tage der Wahl zur Arne schreiten und die
Liste abgeben, die die von der Versammlung ge¬
wählten Kandidaten enthält . Es wurde dann noch
mikgekeilt , daß man versuchen wolle, die , O ld b g.
Bolkszeiknna' des Abends noch auszu¬
kragen. Die Versammlung war sehr damit ein¬
verstanden. Anmeldungen zu der Zeitung nimmt
Zerr Lehrer Zoyng entgegen. In jedem gut christ¬
lichen Hause sollte jetzt eine gute Zeitung sein.
Die . Oldbg. Volkszkg." wird in jeder Hinsicht
ihren Lesern gerecht. Darum bestellt diese
Zeitung!

Aus -er Aesl-eu; und -ein rior-en.
Oldenburg , 13 . März.

Zur Landkagserösfnung. Zu der morgenstatlsindenden ersten Sitzung der verfassunggeben¬den olöenburgischen Landesversammlung werdenmit Rücksicht aus den beschrankten Raum für das
Publikum Karten für den Zuhörerraum ausge-aeben. Die Ausgabe erfolgt Mittwoch , den 19.
März , vormittags zwischen 9 und 12 und nach-
mittags zwischen 4 und 6 Ahr in der Expeditiondes Direktoriums , Zimmer Nr . 187 , im zweitenStockwerk.

(—) Nene Milch -, Butter - und Zuckerkartsnwerden am Donnerstag und Freitag tn Eiters'
Wirtschaft am Heiligengeistwall ausgegeben. Daviele Butler - und Zuckerkarlen von den Inhabernverloren wurden oder ihnen gestohlenworden sind,
ist es erforderlich, die jetzt gültigen Butter - und
Zuckerkarten für ungültig zu erklären ; sie werden
daher mit t -- 7 1 . und 5. April d. Is . außer Kraft
gesetzt . Die B o l lm i l ch k ar k e n für Kinder imAlker bis zu 6 Jahren werden nur gegen Vor¬
legung der Allersnachwsise ausgegeben. Die Aus¬
gabe der Karten findet in folgender Weise stall:
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬buchstabenA—E Donnerstag vormittag von 9 bis
1 Ahr, für F — K von 3—6 Ahr, für L— P Frei¬
tag von 9—1 Ahr und für Q—Z von 3— 6 Ahr.

(— ) Man erhält auf blaue Karte Nr . 500 vom
19. bis 25. März Pfd . Kaffee- Ersatz in Pa¬keten zum Preise von 58 Pfg . für das halbe
Pfund oder z; Psd . Zichorien zum selben Preiseoder Pfd . Cafeiin floss ) zum Preise von 56 Pfg.
für das halbe Pfund ; auf den März -Abschnittder Graupenkarle X Pfd . Graupen ; auf blaue
Karte Nr . 501 ZL Psd . Wetzen -Auszugsmehl ; ausblaue Karte Nr . 502 N Psd . Euppeumehl zum
Preise von 25 Psg . für das Viertelpfund ; ausblaue Karte Nr : 503 vom 19 . bis 27 . März in
den hiesigen Fischhandlungen 1 kleinen Hering
zum Preise von 15 Pfg . für dos Stück ; auf blaue
Karte Nr . 504 vom 19 . bis 27 . März Pfd.
Marmelade ; auf grüne Zusahkarte Nr . 44 vom
19 . bis 25. März Psb . Sago zum Preise von
33 Pfg . für das Viertelpfund ; auf braune Zusatz-Karte Nr . 43 ein Paket Lelbnitz -Keks zum Preise
von 39 Psg . für das Paket ; auf gelbe ZusahkarteNr . 26 und auf die rote Zusahkarte Nr . 39 «in
Paket Zwieback.

s Sichcrhcttskruppen von auswärts trafen ge¬stern mittag hier ein. Die Post , Eisenbahn, Ban¬
ken, sowie die Brücken wurden überall mitSicher-
heikSpoflen beseht. Die Lebensmikkeldepols, Lichk-
und Wasserwerke stehen unter Aufsicht. So sind
alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um etwa aus-
brechendenspartokrstischenAnruhen sofort energisch
zu begegnen. Zudem flehen die Behörden in enger
Fühlung miteinander , um sofort elngreisen zukönnen. Der Schlichkungsausschußbefaßte sich in
seiner gestrigen Sitzung bereits mit dem Delmen-
hvrster Generalstreik.

L Gegen den Anschluß Oldenburgs an Bremen
macht sich hier eine lebhafte Bewegung geltend.
Es wird befürchtet, daß unser Land, vor allem auch
unsere Stadt , durch die Bereinigung mit Bremen
verlieren , nicht gewinnen würde . Bremen wünscht
die Verbindung aus zwei dringenden Gründen,
einmal um Oldenburg als Hinterland zu gewin¬
nen, ferner um ein Gegengewicht gegen die tn
Bremen herrschenden Sozialdemokraten zu haben.
Zudem sind die Finanzen Bremens infolge des
Krieges sehr schlecht geworden. Die Zentralbe¬
hörde des neuen Staates soll in Bremen sein.
Hier in Oldenburg ist man fast allgemein entschie¬
den gegen eine solche Verbindung . Im Laufe die¬
ser und der nächstenWoche finden hier Versamm¬
lungen statt, die sich mit der Frage beschäftigen
werden. Vielerorts besteht der Wunsch, sich einem
westdeutschenFreistaats anzuschlteßen.

s In der Angelegenheit der Wohnungsnot fand
gestern eine Besprechung mit dem Dezernenten im
Landesdirektorium stakt . Es sollen jetzt Zwangs¬
maßnahmen ergriffen werden. Militärische Ge¬
bäude sowie große Wohnungen sollen den Moh-
nungslosen fretgemacht werde''. Inhaber von
großen Wohnungen sollen verpflichtet werden,
entbehrliche Räume herzugeben. Die Kosten über¬
nimmt die Stadt , ebenso die FestsetzungderMiele.
Zum Aeberfluß sollen auch noch die Kasernen in¬
stand gesetzt werden für Familienwohnungen . Cs
haben sich bereits 42 Familien freiwillig für Woh¬
nungen in den Kasernen angemeldek. Vorhanden
sind heute nur noch 70 Familien , die keine Woh¬
nung haben. Die Zahl sinkt jetzt aber täglich.

ß Nachklänge zu infolge des Amnestie-Erlasses
niedergeschlagenen Strafprozeßen . Die Skrafkam-
er entschied dahin, daß als über die Höchstpreise
hinaus erzielte Gewinne einzuziehen sind von dem
Molkereibesther Rüdebusch - Oldenburg 4261
Mark , von dem Oberpostastistenten Hümmer,
daselbst, 4007 Mk . und von dem Viehhändler
de Levie -Nastede 171981,80 Mark . In den
beiden ersten Fällen handelt es sich um den be¬
kannten Bukterhandet , im dritten Falle um Lie¬
ferung von Vieh an den früheren Fleischwaren-
fabrikanlen Robben tn Aschhausen. Da in allen
Fällen Revision einaelegt ist, bezw . eingelegt wer¬
den wird, hat das Reichsgericht enkgiltig zu ent¬
scheiden . Schon rein äußerlich genommen, darf
man auf den AuSgang gespannt sein , da es in der
zn Grunde liegenden Bestimmung heißt , daß . b e l
Aburteilung" auf Einziehung erkannt wer¬
den kann.

Aus Stad - und Butjadingerland » 14 . März.
Schwere Anklagen gegen die
Marschbauern finden sich tn einem Bericht
über die letzte Sitzung des Beirats des Demobil-
machvngskommtssars. Darin heißt es wörtlich:
Die Frage , wie sich unsere Ernährung ln diesem
Jahre gestalten wird , hängt bekanntlich eng mit
der Düngerbeschaffung zusammen. Der Krieg hat
uns eine gewisse Äünaernot gebracht, so daß un¬
sere Geestbauern ebenso wie Städter , die sich mit
dem Gemüseanbau befassen, nicht wissen, woher sie
den Dünger nehmen sollen. Alle Bestrebungen
Dünger auS der Marsch zu erhalten , sind geschc

tert , da er nach Hamburg zu hohen
gehchrt wird. Der Dünger wird and?? m »»S.ha,en gebracht und von dort weiter
Demobilmachungskommissar hat desW '^ irdag der Transport auf der Bahn von
MbniSschein abhängig gemacht werde T " ^
Verfahren hat nichts genützt, da der Dün» ^
auf den Sielen verschifft wird. Man bnk ^ )°Ädie Zollbeamten angewiesen, die
Düngers zu überwachen. Aber der ^
noch nicht erreicht. Die Geest erhält ^
keinen Dünger , da die Marsch ihn ^
Man hat den Marschbauern das
Friedenspreises für den Dünger geboten 5? ^150 Mark für den Waggon . Aber siedafür nicht abgeben, da in Hamburg 250 nn^MO Mark bezahlt werden. Es kam in derdes Beirats des Demobilmachungskommiünrs i
Dienstag über diese Frage zu einer erreg -n «

'"
batte . Einige Redner sprachen sich dahin rw?der Marschbauer in erster Linie über die Nn«in der sich seine Kollegen auf,der Gee 'l
aufgeklärt werden müsse . Man müsse mMenschlichkeitsgefühl appellieren, müsse ihn ^die große Gefahr Hinweisen, die dem MÄLande droht, wenn die Großstädte, vombedroht werden. Cs wurde noch darauf hing -wi,sen , daß der Marsch im nächsten Herbst kek!Kartoffeln geliefert werden, wenn die Geest K-inen Dünger erhält , damit Kartoffeln vrodmielwerden können . Demgegenüber wurde abertont , daß der Dünger sofort vom Markt v»schwindet, wenn ein Höchstpreis festgesetzt Mder den Erwartungen derBauern nicht enlspMDie Versammlung war sich darüber einig, dak e«Preis von 300 Mark ein Wucherpreis sei- ^Zeit dränge, es herrsche bittere Not , so daßm,
sich blutenden Herzens gezwungen sehe, den st.welligen Marktpreis für den Dünger, aber mstrkeinen Amständen über SOO Mark , zu M»
Möglichst viel Dünger ! Das ist die Hauptsache.Denn es kommt jetzt darauf an, möglichst MLebensmittel zu produzieren.

citer «rischer.
Billiges Oel für Jedermann . Ratgeberfür dl!

gesetzlich zulässige Selbstversorgung m !i SpeW
Nach leicht durchführbarem Kulturverfahrm, «ich
für kleinste Verhältnisse dargeftellt von R. L«n>der, Direktor der landw . Schule in Bremen . Är>
lag Gustav Winters Buchhandlung, Bremen.

Der Fettmangel wird auch durch die Hilfe der
Enienie nicht behoben werden. Man bedeute,wie viel« Millionen Menschen auf dieses Fett wer.
ten und sich dann in dasselbe zu teilen baben, und
man denke auch an den dafür voraussichtlichzu
bezahlenden Preis , der angesichts der Entwertung
unseres Geldes und des Fehlens von Ausfuhrar¬tikeln auf unserer Seite « in hoher sein wird. Du
verdient der Oelfruchtanbau unsere besondereAuf¬
merksamkeit, weil diese Früchte auch schon ms
eine kleine Anbaufläche einen schönen Erfolg lie¬
fern können. Das Büchlein von R . Lamberger
berücksichtigt die verschiedenen Oeifrüchte und gibt
praktische Anweisungen auch für den Anbau im
Kleinen. Es kaum zur Anschaffungempfohlen
werden. ^

SliHIMI NW unsmni MW.
(Ohne Brrintwsrtlichteitder R-arlrisa -i

2n Erwiderung des Artikels vom 14. 3.
Wie wir es in D amm e bereits gewohnt sind,

regen sich bet einem zu veranstaltenden Theater
große oder kleine Lästerzungen, die es sich M
Aufgabe machen, derartige harmlose Vergnügun¬
gen in den Staub zu ziehen. So auch diesrsml.
Für Samstag , den 15 . und Sonntag , den 16. Marz
sind für Damme 2 ausgesprochene ThealeraoW-
rungen angeseht worden . Dabei vermerken nM
ausdrücklich: kein Tanzvergnügen . Wie es erwar¬
tet wurde, regte sich auch diesesmal eine Läster¬
zunge, die den Wirt sowie das Unternehmen M
aller Welk heruntermachke. Man sollte dem
dankbar sein, daß er — kleinlich denkenden Ma¬
schen zum Trotz — der Gemeinde ein derarttg
harmloses Vergnügen bietet. Aber Andank isr 1°
bekanntlich der Welk Lohn. Warum regt sich
Herr Einsender nur bei einem Theaierspiei >
Damme auf 7 Wende er den Blick doch ein« '
nach den Großstädten ! Dort sind seine EnM
nungen am Platze und dort kann er mich?
Licht leuchten lassen N Im Übrigen schein! der Ä
Einsender dem Wi -ck den Verdienst nicht Z" L
nen. Er selbst wird während des Krieges IM
sein Schäfchen ins Trockene gebrachthab^ .

"
»»s

er ein paar lumpige Pfennige des Verdien!-
nicht für werk hält . Wenn der Herr Einsende
so warmes Herz für die Krieger hak, dann I
er doch einmal dafür , daß die Soldake
Damme, die sich selbst verpflegen seQuartier bekommen, wo sie essen können . ^Soldaten laufen tagelang herum, um für. '
Geld und gute Worte Esten zu bekommen- , . s
mit so etwas darf man derartigen Menscre ^
kommen. Da zucken sie mit den Schone

bedeutet billige Rohstoffe-
Rohstoffe bedeuten Arbeits-

Möglichkeit.

Also?
n Ml °g>
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